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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerftr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Donnerstag, den 4. Dezember 1930. 33. Jahrg.
Her Reichsſinanzminiſter

verteidigt ſein Werk.
Ruhiger Reichstagsbeginn.

Berlin, 3. Dezember
„Der große Belagerungszuſtand iſt ausgerufen

worden, wir verlangen ſeine Beſeitigung und die ſofortige
Zurückziehung der Polizei, ruft der Kommuniſt Torgler nach
Eröffnung der Sitzung des Reichstages in den Saal. Jn der
Tat hat die Polizeiverwaltung ganz außerordentliche Maß
nahmen getroffen, um eine Wiederholung der Vorgänge bei
dem erſten Zuſammentritt des Reichstages unmöglich zu
machen.

Dichte Schutzmannsketten ſperren alle Zugänge
zum Parlament. Strenge Kontrolle wird geübt, und nur nach
peinlichſter Siebung gelingt es den berufenen Abgeordneten und
den ſonſt durch Erlaubnisſchein zugelaſſenen Leuten, die Bann
linie zu durchſchreiten. Das Intereſſe des Publikums iſt übri
gens viel geringer als damals, die Schupos ſind auf dem
Poſten, finden aber eigentlich keine ernſthaftere Betätigung,
als hier und da einen Neugierigen zurückzuweiſen. Auch die
in Erwartung beſonderer Senſationen aufmarſchierten Ton
filmappäraturen kommen nicht auf ihre Rechnung, ſie
können geruhig wieder nach Hauſe fahren, es gibt wirklich
nichts zu verfilmen oder zu vertonen.

Jm Plenarſaal ziemlicher, aber kein außerordentlicher An
Hrang. Das Verlangen Torglers wird durch Widerſpruch ab

Reichsſi Die 57 i den
otverordnung verbunden iſt. D

anders tun, als das ſoundſo oft bekanntgegebene Zahlen
material nochmals wiederholen, was natürlich nur gedämpfte
Aufmerkſamkeit findet. Einige ſchwache Zwiſchenrufe
von Nationalſozialiſten und Kommuniſten, denen der Präſident
des Hauſe milde abwehrend mit Mahnungen zur Ruhe ent
gegentritt.

Zur eifrigen Mitarbeit am Reforwawerk ruft der
Miniſter am Schluß die Reichsboten auf. Die Zregierung ſei
entſchloſſen, ihrerſeits alles zu tun, ohne Verletzung der Ver
faſſung, um Ordnung zu ſchaffen.

So endet der vermeintliche große Tag in faſt gutartiger
Stimmung. Doch man ſoll ſich nicht äaſchen, vielleicht iſt es
nur die Ruhe vor dem Sturm, der morgen kommen ſoll.

S

Sitzungsbericht.
(7. Sitzung.) B. Berlin, 3. Dezember.

Bei Eröffnung der Sitzung ſind Haus und Tribünen
überfüllt. Anweſend ſind Reichskanzler Dr. Brüning,
Reichsfinanzminiſter Dietrich, Außenminiſter Curtius,
Wehrminiſter Gröner und weitere Mitglieder des Kabi
netts. Etwa 30 Anträge auf Erteilung der Genehmigung
zur Einleitung von Strafverfahren gegen Abge
ordnete, u. a. gegen den braunſchweigiſchen Miniſter
Frantzen, werden dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen
Abg. Torgler von den Kommuniſten verlangt die Entfernung
m e aus dem Reichstag. Dem Antrag wird wider

rochen.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung desReichshaushaltsplkanes für 1931. Sofort nimmt

Reichsfinanzminiſter Dietrich
das Wort dazu. In langer Rede legt er die bereits bekannt
gegebenen Tatſachen dar. Der Haushalt iſt gegenüber dem
Vorjahr um nahezu 1 Milliarden Mark geſenkt. Dieſes Er
gebnis wurde im weſentlichen erreicht durch eine Reihe von
Maßnahmen, die in der ſoeben erſchienenen Notverordnung
enthalten ſind.
weiſungen um 100 Millionen Mark gekürzt worden. Die
dritte und wichtigſte Maßnahme war die

Selbſtändigmachung der Arbeitsloſenverſicherung.
Das Jahr 1930 wird hier mit einem Defizit von ungefähr
500 Millionen Mark abſchließen. Zu den Schwierigkeiten bei
der Arbeitsloſenfürſorge trat der ſtändig wachſende Ein
nahmerückgang. Für das ganze Jähr iſt er e 900
Millionen Mark geſchätzt worden. rverſicherung bei der Entfernung der Gefahrenmomente in
Frage kommt, iſt das dadurch geſchehen, daß nur 420 Mil
lionen Mark für Kriſenunterſtützung eingeſetzt ſind. Das
Aufkommen an Steuern, Zöllen und ſonſtigen Abgaben iſt um
1143 Millionen Mark gegenüber dem Soll von 1930 herunter
geſchätzt. Trotzdem war es notwendig
neue Einnahmen in Höhe von 760 Millionen zu n

Dieſer Ausgleich konnte nur bei Steuern auf den entbe
Genuß geſucht werden.
Tabak übrig. Der vorliegende Haushaltsplan foll nach der
Notverordnung gleichzeitig
bilden, da die
ſchritten werden ſoll.

ber die Frage der Erſparnismöglichkeiten
herrſcht in der öffentlichen Meinung ungeheure Verwirrung

Darüber hinaus ſind die Länder über

Soweit die Arbeitsloſen

rlichen
Es blieb letzten Endes nur der

e Grundläge für 1932 und 1933
eſamtſumme in dieſen Jahren nicht über

Die beſonders unpopuläre Maßregel der Gehaltsſenkung
iſt zu beklagen. Es ſteht aber feſt, daß wir im Jahre 1927
bei der Beſoldungsreform uns in der Leiſtungsfähigkeit ge
täuſcht haben. Deshalb iſt damals glücklicherweiſe beſtimmt
worden, daß die Gehaltsbemeſſung widerruflich ſei. Weg
geblieben iſt aus der Notverordnung die urſprünglich ge
plante Beſoldungsſperre für die Gemeinde
beamten; ſolche wäre verfaſſungsändernder Natur ge
weſen Das Penſionskürzungsgeſetz liegt dem Reichstag vor,
die Beſtimmungen über die Senkung der Realſteuern ent
halten die weſentliche Anordnung, daß die Realſteuern im
Jahre 1931 nicht erhöht werden dürfen

Erſparniſſe in Zukunft ſind bei Verwaltungsausgaben
des Finanz miniſteriums und des Arbeits miniſteriums
P und zwar durch den Abbau der Verſorgungsämter und

urch
die Steuervereinfachung.

Von rund 1,5 Millionen Landwirten, die bisher auf ihr Ein
kommen geprüft wurden, und von 869 000 Landwirten, die bis
her ſteuerpflichtig waren, bleiben nach dem neuen Geſetz noch
43 000 übrig, die einkommenſteuerpflichtig ſein werden. Aus
der Vermögensſteuer fällt die Hälfte aller Veranlagten heraus,
ebenſo aus der Umſatzſteuer.

Bedeutſam für die Entwicklung der Finanzen iſt die
Frage, wie das im Auslande angelegte deutſche Kapital zurück
geſchafft werden kann. Der gewaltige Abfluß an Geld nach
den Wahlen vom 14. September iſt nur zu einem kleinen Teil
auf Kapitalflucht und zum größeren Teil auf die Zurück-
ziehung aus ländiſcher Kredite zurückzuführen.

Die Reichsregierung will bei Gelegenheit
eine Steueramneſtie

i n
ſchw erigke n ſind nicht zu vefü ſt n

Finanzjahres wird noch einmal eine ſtärkere Anſpannung der
Reichskaſſe erfolgen aus der Kriſenfürſorge und der Arbeits
loſenfürſorge.

Der Finanzausgleich
iſt bisher noch nicht möglich geweſen. Sowohl die direkten
als auch die indirekten Steuern in Deutſchland ſind auf das
höchſte Maß angeſpannt, aber der Etat iſt ausgeglichen und die
Gefahrmomente des laufenden Jahres ſind beſeitigt. Die Be
willigung dieſes Etats in Zuſammenhang mit der Notverord
nung wird imſtande ſein, den Kredit und die Aktionsfähigkeitdes Reiches auf die Dauer zu gewährleiſten. Das Reich iſt

in keiner akuten Gefahr,
und alle unſere en ſind auf der Wurr aufgebaut, daß die Arbeitsloſigkeit in dieſem Winter noch ſtark
wachſen wird, aber wir müſſen die letzten Sorgen bald über
winden, wenn Sie uns (zum Reichstag gewandt) helfen

Die Reichsregierung will alles vermeiden, was irgendwie
mit der in Widerſpruch ſteht. Es iſt bedauerlich,
daß wir zu einer Notverordnung greifen mußten, aber die Ver
hältniſſe arg uns dazu gezwungen. Wenn lediglich ver
neinende Parteien im Parlament ſitzen, ſo muß der Einfluß
des Parlaments zurückgehen. Arbeiten Sie mit zur Behebung
der Arbeitsloſigkeit und zur Feſtigung des Staates

Jm allgemeinen wurde dieſe Rede ruhig angehört, nurdann und wann unterbrochen durch die Zwiſchenrufe der radi

kalen Linken und Rechten.
Nach der Rede des Reichsfinanzminiſters Dietrich wurde

die Beratung abgebrochen prüge der nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten Heines und oſenberg gegen den
e Ausſchluß von den Reichstagsſitzungen werden zurück

ewieſen. z

Darauf vertagte ſich das Haus auf Donners
ta g. Auf der Tagesordnung ſtehen die Ausſprachen zurerſten Leſung des ichshaushalts für 1931. Datnit verbunden

iſt die neue Waren d die Anträge auf Auf
hebung dieſer Verordnung und die Mißtrautensan-
r a ge gegen das Reichskabinett. Ein Antrag des thüringiſchen
Miniſters Dr. Frick (Nat.Soz.), auch noch die zweite und
dritte Beratung des Reichshaushaltsplanes für 1930 auf die
Tagesordnung zu ſetzen, der noch nicht verfaſſungsmäßig er
ledigt iſt, wird abgelehnt. Damit ſchließt die Sitzung.

Gegen die Notverordnung.
Der Reichslandbund fordert Ergänzungen, die National

ſozigliſten ſofortige Aufhebung
Der Reichslandbund erklärt u. a. Die neue Notverordnung

bedeutet eine ſchwere Enttäuſchung für die Landwirt
ſchaft, auch wenn einzelne Teilforderungen erfüllt worden ſind.
Die von der Reichsregierung zur Hebung des c
vorgeſehenen Maßnahmen können eine baldige und ſichere Wir
kung des notleidenden heimiſchen Roggen und Kar
toffelbaues nicht verſprechen S

Auch die Zollmaßnahmen ſind durchaus ungenü
gend. Der Reichslandbund vermißt wirkſame Zollmaßnahmen
zum Schutze der Molkereiprodukte, wie auch der Holzwirtſchaft

Und des Obſt- und Gemüſebaues. eDie ſteuerlichen Maßnahmen bedeuten eine S e
ebung gegen die Landwi u Leſer Der Reichs
nd ſordert ſchleunigſte Ergänzung dieſer den Belangen der

Landwirtſchaft nicht Rechnung tragenden Maßnahmen
e e

Jm Reichstag hat die nattönalſortätinnee Fraktion einen
Antrag eingebracht, in dem die ſofortige
Notverordnung verlangt wird.

S

ßerkraftſetzung der

Oer Auswärtige Ausſchuß beſchließt.
Gegen die polniſchen Gewaltakte und das Liquidations
abkommen. Deutſche Abrüſtungsvertreter ſollen durch

Beobachter erſetzt werden.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages nahm mehrere

Entſchließungen zu den Vorgängen bei den polniſchen
Wahlen an

Jn einer Entſchließung der Deutſchen Volkspartei, des
Zentrums und der Baheriſchen Volkspartei mit Zuſätzen der
Deutſchnationalen

gibt der Ausſchuß ſeiner Empörung über die Gewaltakte
Ausdruck, die von Polen aus Anlaß der letzten Wahlen
unter Bruch von Recht und Vertrag gegen die deutſche

Minderheit verübt worden ſind.
Die deutſche Minderheit ſei in ein Gefühl vollkommener Recht
und Schutzloſigkeit verſetzt worden. Die Vorgänge ſeien um
ſo ernſter, als ſie ein Glied in der langen Kette von Vorgängen
eien, die klar ein auf die Bedrückung, die Verdrängung und
ie Vernichtung der Minderheit gerichtetes polniſches Syſtem

erkennen ließen.
Der Ausſchuß halte den Beweis für erbracht, daß eine

ſolche offene Bedrückung nur mit ſtillſchweigender Billi
gung und Ermüutigung ſeitens der polniſchen Behörden

möglich waren.

D

dir Ratifikation de n polniſchen Liquidations
abkommens nicht zu vollziehen und alle Verhandlun
gen mit Polen über den Abſchluß eines t

vertrages vder ſonſtige Abkommen unverzüglich
abzübrechen.

Darüber hinaus ſoll die e unverzüglich auch die Auf
ebung des Reichstagsbeſchluſſes beantragen, durch den dem
iquidationsabkommen zugeſtimmt wurde

Endlich nahm der Auswärtige Ausſchuß eine national
ſozialiſtiſche Entſchließung an, die die Aen epel erſu
auf Grund der vom Vertreter der Deutſchen Republik ſelbſt
feſtgeſtellten Weigerung der Mehrzahl der Teilnehmer des Vor
bereitenden Abrüſtungsausſchuſſes, ihren Abrüſtungsverpflich
tungen nachzukommen, die deutſche u u Bbaggter
Genfſofort zurückzurufen und nur einen Beobachter
dort zu belaſſen.

Deutſcher Antrag in Genf abgelehnt.
Verbot ſchwerer Waffen gefordert.
Die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion in Genf

lehnte mit zehn Stimmen gegen die Stimmen Deutſchlandsund Rußlands bei vreigehn Stimmenthaltungen den An

trag des deutſchen Vertreters Grafen Bernſtorff ab, in
das Abkommen das Verbot der Verwendung ſchwerer Ge
ſchütze, Mörſer, Minenwerfer und aller Arten von Tanks
aufzunehmen.

Zur Begründung ſeines Antrages führte Graf Bern
ſtorff aus, ſein Antrag ſolle einen gewiſſen Ausgleich
gegenüber dem Beſchluß darſtellen, das Landkriegs
materigl nur indirekt zu beſchränken. Man ſolle wenig
ſtens eine direkte Beſchränkung der gefährlichen und am
leichteſten zu kontrollierenden Angriffswaffen herbei
führen. Jn der Welt und namentlich in Europa herrſche
eine tiefe Beunruhigung. eNach einer Polemik des griechiſchen Vertreters gegen
den deutſchen Antrag wurde er abgelehnt.

Die Reparationslaſt bedeunte Gefahr.
Hugenberg über das Recht auf Reviſion.

Der deutſchnationale Parteiführer Hugenberg hat ſeineAuffaſſung er Deutſchlands Recht a eviſion dargelegt.
Die Deutſchland auferlegten Verträge und Tributlaſten, ſo ſagt
Dr. Hugenberg, werden von uns für moraliſch unbegründet
und wirtſchaftlich untragbar gehalten. Die zu zahlende
Summe, die Deutſchland nur mit ausländiſchen Anleihen be
zahlt habe, überſteige die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands h
ſehr, daß die Uberfremdung der deutſchen Wirtſchaft und die
Not der breiten Maſſen in gefahrdrohendem Maße zunehme.
Die mr l rn des im Young- Plan vorgeſehenen Mora
toriums ſei kein geeignetes Mittel Ein Moratorium würde
das Deutſche Reich erneut der Kontrolle des Auslandes unter
werfen und eine e ne e Tributlaſten nicht bringen.
Die Rechte in Deutſchland er er die im Ausland gemachten privaten Schulden für verbindlich an, ſei jedoch
der Anſicht daß die durch den Vertrag von Verſailles auf
erlegten Tribute durch die bisherigen r und die Ab-
et an deutſchem Gebiet und Kolonien längſt abgegolten
eien i n



Tränengasbomben gegen
Miniſterpräſident Braun.

Von Reparationen, Tributen und der Diktatur.
Jn Dresden veranſtaltete die Sozialdemokratiſche

Partei Groß- Dresden eine Kundgebung, in der Miniſter
präſident Braun ſprach. Eine ſtarke Verzögerung ent
ſtand am Anfang durch das Werfen von Tränen-
gasbomben. Erſt nach längerer Lüftung des Raumes
konnte der Redner mit ſeinen Ausführungen beginnen.
Nachdem er ſich zunächſt gegen die Art, den politiſchen
Gegner mit Tränengas zu bekämpfen, gewandt hatte,
führte er u. a. aus: Es ſei eine große Jrreführung, wenn
man dem Volke erzähle, daß mit der Einſtellung der Re
parationszahlungen die Tributfrage gelöſt ſei.
Die Laſten, die das deutſche Volk mit dem Young- Plan
auf ſich genommen habe, ſeien ſchwer und es frage ſich, ob
es ſie überhaupt tragen könne. Aber der Verſuch, die über
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen, müſſe jedenfalls
gemacht werden. Das ſchließe nicht aus, mit allen Mitteln
auf eine An derung der Verträge hinzuarbeiten.

Ob das Programm der Reichsregierung
den Erfolg haben würde, den man ſich von ihm verſpreche,
möge dahinſtehen. Die Anwendung der Notverordnung
aber ſei die Anwendung verfaſſungsmäßiger Beſtimmun
gen und keine Diktatur. Jedenfalls ſeien die von
der Regierung eingeſchlagenen Wege eher geeignet, der
Republik über die ſchwere Zeit hinwegzuhelfen, als daß
man einem unverantwortlichen Diktator die Beſtimmung
des Schickſals des deutſchen Volkes überlaſſen hätte.

Noch keine Kabinettsbildung in Wien.
Die Verhandlungen über die Bildung der Regierung, diein den Abendſtunden ſchon vor einem Abſchluß fanden ſinv

vor 22 Uhr wider Erwarten geſcheitert. Die chriſtlichſozialen
Unterhändler erklärten, die Vorſchläge des nationalen Wirt
ſchaftsblocks nicht annehmen zu können.

Kreuzritter.“
Die deutſche Proteſtnote wegen des Oberſchleſienterrors.

Die deutſche Proteſtnote wegen der Terrorakte gegen die
deutſche Minderheit in Oberſchleſien iſt nunmehr der Offent
lichkeit übergeben worden. Das Schriftſtück beginnt mit einem
Anſchreiben, in dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius darauf
hinweiſt, daß in PolniſchOberſchleſien in letzter Zeit Gewalt
taten gegen die deutſche Minderheit geſchehen ſind, die

eine flagrante Verletzung
der Beſtimmungen der Genfer Konvention darſtellen. Die
deutſche Regierung lenkt die Aufmerkſamkeit des Völkerbund
rates auf. dieſe Vorgänge. Der Generalſekretär wird gebeten,
veranlaſſen zu wollen, daß die Angelegenheit auf die Tages
ordnung der nächſten Tagung des Völkerbundrates geſetzt
wird. Das Schriſtſtück ſelbſt enthält auf achtzehn Schrei
maſchinenſeiten die einzelnen Beſchwerden mit genauen Unter
lagen. Eine Anlage gibt in Uberſetzung ein Wahlplakat des
Verbandes ſchleſiſcher Aufſtändiſcher wieder, in dem in der
wüſteſten Weiſe gegen die Deutſchen, die

„unſer Erbfeind, der raubgierige Kreuzritter“
genannt werden, gehetzt wird. Eine zweite Anlage enthält
ein Wahlplakat des Weſtmarkenvereins, in dem es heißt:
„Jeder Schleſier und jede Schleſierin, die ihre Stimmen für
eine deutſche Liſte abgeben, werden zu

Verrätern des ſchleſiſchen Volkes
und ſetzen ſich ſelbſt unangenehmen Folgen aus, denn nie
mand wird demjenigen gegenüber Rückſicht kennen, der es
wagen wollte, für die deutſche Liſte zu ſtimmen.

Es wird weiter im einzelnen nachgewieſen, d die
deutſche Minderheit in PolniſchOberſchleſien bei den Wahlen
zum Warſchauer Sejm und zum Warſchauer Senat und zum
Schleſiſchen Sejm in weitem Umfange

des freien Wahlrechts beraubt
worden iſt. Dies iſt eine Verletzung des Artikels 67 derGenfer Konvention. Bei dem e gegen die deutſchen
Wähler haben zum Teil die amtlichen Wahlkommiſſionen,
aus denen man die Deutſchen fernzuhalten oder nachträglich
zu entfernen gewußt hatte,

mit der Regierungspartei zuſammengearbeitet.
Ferner wird nachgewieſen, daß ſeit dem Beginn des polniſchen
Wahlkampfes die deutſche Bevölkerung im polniſchen Ober
ſchleſien unter dem ſchlimmſten Terror geſtanden
hat. In vielen Ortſchaften haben Mitglieder des „Schleſiſchen
Aufſtändiſchenverbandes“ ein wahres Gewaltregi
ment ausgeübt.

Mit Waffen aller Art ausgerüſtet, durchſtreiften ſie jeden
Abend nach Einbruch der Dunkelheit in Uniform die Straßen,
ergingen ſich in Bedrohungen der Minderheit und fahndeten
in Gaſtſtätten und Wohnungen nach Deutſchen. Tauſende
von Drohbriefen wurden an r verſandt. Jn großer 3 ſind Tätlichkeiten und Miß handlungen
aller Art bis zu den ſchwerſten Gewalttätigkeiten von Banden
vorgekommen.

Einmal handelt es ſich hier um eine bewußte und planu
mäßige Aktion gegen die deutſche Minderheit. Ferner ſind
die Terrorakte in konſequenter Durchführung eines ſeit
Jahren zielbewußt verfolgten Planes von den
polniſchen Behörden zum mindeſten wohlwollend geduldet
worden. Jm Mittelpunkt des Kampfes ſteht der anre
Aufſtändiſchenverband Ehrenvorſitzender des Verbandes
der Woiwode von Schleſien, viele hohe Beamte des Staates
und der Kommunalverwaltung zählen zu ſeinen führenden
Mitgliedern. Die e e vernachläſſigt durchweg ihre erſt
indem ſie gegen die Gewalttätigkeiten entweder überha
nicht oder doch nur in völlig unzureichendem Maße eingrei

Die deutſche Regierung erwärtet, daß der Völkerbundrat
diejenigen Maßnahmen ergreift, die notwendig ſind, um dem
Zuſtand der Rechtloſigkeit und Bedrückung, unter dem die
deutſche Minderheit in Oberſchleſien zu leiden hat, abzuhelfen

Verſtärkung der Schutzpolizei in Oberſchleſien.
Die noch immer ſehr geſpannte Lage in Oberſchleſien hat,wie die Oppelner en erfahren, den Oberpräſidenten

der Provinz Oberſchleſien veranlaßt, die ſchon meforderte Verſtärkung der oberſchleſiſchen Schutzpolizei zu

während einer übergangszeit in die Tat umzuſ Di
traf bereits in Roſenberg ein. eärkungen folgen in allernächſter Zeit. Es handelt ſich, wie

von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, lediglich um vor
beugende Maßnahmen zur Abwendung von etwaigen, bei

eutſtehendent d. üb ebGeſahren fur bie Scherben der ehe
völkerung. Es müſſe davor rut den,gewa wer
Heranziehung von Polizeikräften nach Oberſchleſien in irgendt drehenden Krereinen Zuſammenhang mit von len her
xaſchungen in Verbindung zu bringen.

Volksbegehr auf Landtagsauflöſung
in Lippe beantragt.

Jm Lippiſchen Landtag wurde am Dienstag von den
Nationalſozialiſten und den Volkskonſervativen die Ein
leitung eines Volksverlangens zur Herbeiführung eines
Volksentſcheids zur vorzeitigen Auflöſung des am
b. Januar 1929 gewählten Landtages beantragt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Kommuniſten verlangen Aufhebung der Notverordnung.
Jm Reichstag iſt von der kommuniſtiſchen Fraktion

ein Antrag eingegangen, der die ſofortige Aufhebung der
neuen Notverordnung verlangt. Ferner hat ſie einen
Mißtrauensantrag gegen die Reichsregierung eingebracht.
Ermäßigung der Kartoffelfrachten.

Mit Wirkung vom 4. Dezember d. J. ſind die Fracht
ſätze für friſche Kartoffeln (Ausnahmetarif 16a2) um zehn
Prozent ermäßigt worden.

Südſlawien.
Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Südſlawien.

Eine Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Süd
ſlawien wird jetzt in einem Dreierausſchuß des Völker
bundrats zur Verhandlung gelangen. Die deutſche
Minderheit in Südſlawien ſtellt in ihrer Beſchwerde feſt,
daß die ſüdſlawiſche Regierung die Artikel 7 und 8 des
Minderheitenvertrages zwiſchen Südſlawien und den
e vage Mächten vom 10. September 1919 mehrfach ver
etzt habe.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichstagspräſident Löbe hat der Zentrumsfrak

tion des Reichstages mitgeteilt, daß er die ſeinerzeit vom
Zentrum beanſtandete ſchriftliche Faſſung der Rede des
national ſozialiſtiſchen Abgeordneten Gra-
fen Reventlow im Reichstag jetzt im Sinne der Forde
rungen des Zentrums richtigſtellen laſſen werde.

London. Aus dem Verbrechermuſeum von Seotland Yard
iſt eine Reihe von Stücken, die an die Zeppelinangriffe
auf England erinnern ſollten, entfernt worden. Die Ent

fernung geht auf eine Anregung von privater deutſcher Seite
zurück.

London. Der engliſche König hat den auſtraliſchen Ober
richter Sir Alfred Jſaacs zum Generalgouverneur
Auſtraliens ernannt Jſaacs iſt der erſte Auſtralier, der
dieſen Poſten innehaben wird.

Barrikaden in den Straßen von Chemnitz
Schwere Ausſchreitungen ſtreikender Straßenbahner.

Anläßlich eines Straßenbahnerſtreiks kam es in
Chemnitz zu ſchweren Ausſchreitungen Dazu teilt die
Polizei unter anderem mit, daß die Arbeitswilligen über
all vor den Depots von ſtarken Streikpoſten beſchimpft
und zum Teil tätlich angegriffen wurden. Die
Polizei mußte teilweiſe vom Gummiknüppel Gebrauch
machen.

An verſchiedenen Stellen der Stadt wurden barri
kadenartige Hinderniſſe errichtet, um den Straßenbahnver
kehr zu unterbinden. Hierzu wurden Holzbohlen, um
geworfene Laſtwagen uſw. verwendet. Teilweiſe wurden
die Schienen durch Holz und Stein verkeilt oder durch los
geriſſene Zaunlatten verſperrt.

Es iſt der Polizei, teilweiſe unter Mithilfe der Feuer
in gelungen, die Hinderniſſe inzwiſchen wieder zu be
eitigen.

Die Kinder der Exzellenz.
Siebzehnjähriger Erbſchaftsſtreit in einer Generalsfamilie.

Seit ſiebzehn Jahren kämpfen die Erben des Generals
von Verſen, früheren Kommandierenden Generals
des III. Armeekorps, um die Auslegung des Teſtamentes
des Erblaſſers. Jm Jahre 1913 wurden eines Tages
zwei Söhne des Generals, angeblich auf Betreiben ihres
Schwagers, des Fideikommißbeſitzers von Arnim-
Süuccow, auf der Straße wegen gemeingefährlicher
Geiſteskrankheit feſtgenommen. Der eine von ihnen,
Max von Verſen, wurde ins Jrrenhaus gebracht,
kurz darauf aber wieder entlaſſen. Nun begann ein ge
waltiger Erbſchaftsprozeß, in deſſen einzelnen Phaſen mit
wechſelnden Erfolgen gekämpft wurde: bald ſiegte die eine,
bald die andere Partei. Die Sache ſpitzte ſich ſchließlich
dahin zu, daß Max von Verſen

eine Pflichtteilsklage
erhob. Der Bruder des Klägers, Friedrich von
Verſen, machte jedoch den Einwand, daß dieſe Klage
verjährt ſei, da ſie ſpäteſtens bis zum 19. Auguſt 1915
hätte eingebracht werden müſſen. Max von Verſen iſt
denn auch jetzt vom Landgericht I in Berlin mit ſeiner
Klage abgewieſen worden, da der Verjährungseinwand
berechtigt ſei. Und nun geht der Prozeß weiter, denn es
iſt bereits die höhere Jnſtanz angerufen worden.

Adolf Hoffmann geſtorben.
Jm 73. Lebensjahr.

Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Adolf Hoffmann iſt an den Folgen einer Grippe in
Berlin geſtorben. Er war einer der älteſten Vorkämpfer
der Sozialdemokratie und genoß als „Zehn- Gebote
Hoffmann eine gewiſſe Popularität. Die Bezeich
nung rührte von der Herausgabe einer Flugſchrift „Die
zehn Gebote und die beſitzende Klaſſe her. Er gehörte
ſeinerzeit auch dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe an,
als noch das Dreiklaſſenwahlrecht in Kraft war, ferner der
Berliner Stadtverordnetenverſammlung. Zahlreiche Anek
doten kurſierten über ſeine Schlagfertigkeit in Debatten und
in bezug auf die Berliner Mundart, deren er ſich manch-
mal wohl nicht ohne Abſicht, gern zu bedienen pflegte.
Nach der Staatsumwälzung war er eine Zeitlang neben
dem Mehrheitsſozialiften Häniſch als Vertrauensmann
der Unabhängigen Sozialdemokratie preußiſcher Unter
richtsminiſter. Dann wurde er für kurze Zeit Kommuniſt,
kehrte aber bald wieder zur Sozialdemokratie zurück.

e rGegen die Getränkeſteuer.
Die Hotelbeſitzer müſſen alle Mehrlaſten abwälzen.

Jn der Tagung des Verwaltungsrates des Reichsver
bandes der Hotelbetriebe ſprachen Verbandspräſident Nolte
und der frühere Abgeordnete Rechtsanwalt Hampe über die
durch die Notverordnung nen. Getränkeſteuer.Es wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der
nochmals ſchärfſter Tee hre gegen die Belaſtung
durch die Getränkeſteuer erhoben wird, die im höchſten Maße
ungerecht und undurchführbar ſei und die Steuermoral be
einträchtige. ahlreiche mittelſtändiſche Exiſtenzen ſeien
bedroht. Das Gaſtſtättengewerbe müſſe die aus der Sonder
ſteuer ſich ergebenden Erhöhungen unter Berückſichtigun

reiseintretenden Abſatzrückganges leider voll und ganz durch
erhöhungen abwälzen.

Maſſenverhaſtung von Nationalſozialiſten
150 Nationalſozialiſten feſtgenommen.

Wie vom Polizeipräſidinm in Breslau mit
geteilt wird, wurden in Jäſchko witz im Kreis Breslau
etwa 150 Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Sturm
abteilung, darunter auch Sanitäter, uniforniert, feld
marſchmäßig ausgerüſtet und bewaffnet, feſtgeſtellt. Sie
waren im Schloſſe des Gutshofes des Rittergutspächters
von Olffen untergebracht, wo die Unterkunft in Sälen vor
bereitet war. Ein hinzugezogenes Schutzpolizeikommando
ſtellte, ſo heißt es in dem Polizeibericht weiter, eine
Menge Waffen, darunter ſcharfgeladenc Karabiner,
Piſtolen, Handgranaten, Munition und Hiebwaffen aller
Art feſt. Eine zahlenmäßige Feſtſtellung war bisher nicht
möglich, da die Ermittlungen fortdauern. Die vorläufig
feſt genommenen Nativnalſozialiſten wurden auf Laſtkraft
wagen dem Polizeipräſidium zugeführt, wo die weiteren
Vernehmungen ſtattfanden. Die Feſtgenommenen wurden
dem Gericht zugeführt. Der Pächter des Gutes, von
Olffen, iſt ebenfalls von der Politiſchen Polizei feſt
genommen, desgleichen zwei Gutsbeamte.

Hierzu teilt Rittergutspächter v. Olffen mit, daß
vor einigen Tagen ein junger Mann zu ihm gekommen
ſei, der erklärte, es beſtände die Gefahr, daß ein Putſch
von links geplant ſei. Die Nationalſozialiſten befürchteten,
daß dabei in erſter Linie mit gegen die nationalſozia
liſtiſche Jugend vorgegangen würde. Der junge Mann
bat, aus dieſem Grunde der nationalſozialiſtiſchen Jugend
für die fragliche Zeit Aufnahme zu gewähren. Herr
v. Slffen hätte hiergegen keine Bedenken gehabt. Er hätte
aber die Bedingung geſtellt, daß keinesfalls
Waffen mitgebracht werden dürften. Es
ſeien nun etwa 300 bis 400 Nationalſozialiſten gekommen.
Der Gaſtgeber habe ſie nicht einziehen ſehen. Jn der
Nacht wären plötzlich zwei Hundertſchaften Polizei aus
Breslau erſchienen und hätten eine Durchſuchung des
Schloſſes vorgenommen.

Politiſche Razzia in Jtalien.
Mehrere Geheimorganiſationen aufgehoben.

Einer amtlichen italieniſchen Mitteilung zufolge hat
die italieniſche Sicherheitspolizei eine Geheimorganiſation
ausgehoben, die zum Jahrestage des Marſches auf Rom

haſfteten es handelt ſich um 24 name ch genan
Perſonen, darunter zwei Frauen ſeien geftändig.
Ferner ſind von der Sicherheitspolizei die Fäden kom
muniſtiſcher Organiſationen in den Gebieten Emilig und
Romagnga aufgedeckt worden. Schließlich hat die Sicher
heitspolizei in Rom drei Perſonen verhaftet, die ſich mit
der geheimen Verbreitung periodiſcher und ſonſtiger ants
faſchiſtiſcher Druckſchriften befaßten.

Achtung! Verjährung!
Ein wichtiger Termin für Gläubiger.
Die Einrichtung der Verjährung im Rech: iſt nicht

eigentlich im Rechtsſyſtem verankert, ſondern ſtellt ſich als eine
vor allem aus dem praktiſchen Bedürfnis heraus ge
borene Maßnahme dar

Am 31. Dezember 1930
laufen nun folgende Vexrjährungsfriſten ab: 1. Anſprüche aus
Rechtsgeſchäften

des täglichen Lebens und Verkehrs.
die im Seht 1928 entſtanden ſind (zweijährige Verjährungsfriſt). va in gehören beſonders die Anſprüche der Kauf

leute, Landwirte, Handwerker und Arbeiter
wegen en be Waren und Arbeiten es ſei denn, daßdie Leiſtung für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt

alſo für den perſönlichen Bedarf des Schuldners.
un die Anſprüche der Gaſtwirte, Bedienſteten,

Lehrer, Arzte, Anwälte, der öffentlichen Unterrichtsund Etgeh n as an guien der Zeugen und Sachverſtändigen
wegen Gebühren Es verjähren ferner die im Jahre 1928
fällig gewordenen

Gehälter und Löhne,
2. Anſprüche aus Rechtsverhältniſſen, die im Jahre 1926

entſtanden ſind (vierjährige Verjährung), und zwar ungefähr
dieſelben Anſprüche wie unter Nr. 1, wenn dieſe Leiſtungen
um gewerblichen Betrieb des Schuldners erfolgtnd erner Anſprüche auf alle wiederkehrenden Leiſtungen,

wie Unterhaltsanſprüche,
Pacht- und Mietzahlungen

owie Anſprüche auf Rückſtände von Renten,
rtegelder, Ruhegelder uſw.
3. Erſatzanſprüche aus unerlaubten Hand lungen

dreijährige Verjährungsfriſt). Hier beginnt die Verjährungsſeit nicht mit dem Ablauf des Jahres 1927, ſondern mit dem

Zeitpunkt der Entſtehung.
Außerdem kennt das Geſetz noch eine große Reihe mehr

oder minder kurzer Verjährungsfriſten, die aber für das täg
liche Leben n ſo wichtig ſind wie die oben angeführten.

Der Gläubiger, der für einen oder den anderen der an
gegebenen Fälle in Betracht kommt, wird gut daran tun, entſocder ein Anerkenntnis des Schuldners, am beſten ein
ausdrückliches, ſchriftliches, herbeizuführen oder Klage einzu
reichen bzw., was einfacher und billiger iſt,

einen Zahlungsbefehl zu erwirken.
Abwegig iſt die vielfach verbreitete Meinung, daß auch ein
Mahnbrief, ſelbſt wenn er ein geſchrieben erfolgt, auf
ſchiebende Wirkung hat. Zu bemerken iſt ferner noch, daß alle
Schriftſtücke bei den betreffenden Perſonen, Gerichten oder
Behörden am 31. Dezember bereits eingegangen ſeinwen daß alſo eine Abſendung am 31 Dezember in den
meiſten Fällen nicht mehr als ausreichend angeſehen wird.

Beſoldungen,



Die Kohlenkriſe in England.
Eingreifen Macdonalds.

Der Präſident der engliſchen Bergarbeitervereinigung,
Cook, erklärte, Schottland könne in ſeinem Kampfe nicht

allein gelaſſen werden. Die Vertreterverſammlung werde
zu entſcheiden haben, ob man Schottland die Erlaubnis
zum Abſchluß eines Abkommens über die Verteilung
von 90 Arbeitsſtunden über 14 Tage geben wolle oder ob
der 7StundenTag ſtreng durchgeführt werden ſolle,
wozu unter Umſtänden ein Sympathieſtreik not
wendig werden würde. Nach ſeiner Anſicht bedürfe es
hierzu der Abſtimmung aller Bergleute. Miniſterpräſident
Macdonald empfing die Vertreter der Bergarbeiter. Daß
Macdonald perſönlich eingreift, deutet auf den Ernſt der
Lage hin. In Schottland werden Verſuche gemacht, den
Streik auszudehnen.

Kein Groß- Aachen.
Die Laſten der Eingemeindungen und Wirtſchaftskriſe.
Die Stadt Aachen betreibt ſeit zehn e Eingemein

dungspolitik. Die Pläne waren ſo weit gediehen, daß mehrere
Jnduſtriegemeinden des benachbarten Landkreiſes in die Stadt
eingemeindet werden ſollten. Die zunehmende Wirtſchafts
kriſe hat der Stadt Aachen gezeigt, daß ſie durch die Eingemein
dung Laſten übernehmen würde, deren Größe über ihre finan
ziellen Kräfte geht. Infolgedeſſen haben die Stadtverordneten
jetzt beſchloſſen, auf die Eingemeindungen zu verzichten.

„Hände hoch oder ich ſchieße!“
Der Obertertigner auf dem Kriegspfade.

Jn BerlinDahlem drang ein vierzehnjähriger Junge,
Sohn eines Reichsbahnrates, Schüler der Obertertiag eines
Gymnaſiums, in die Villa eines Profeſſors ein und rief
der Frau des Profeſſors, als ſie von einem Ausgange

heimkehrte, mit erhobenem Revolver die Räuberworte:
„Hände hoch oder ich ſchieße!“

zu. Jm nächſten Augenblick krachte ein Schuß, der jedoch
glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte. Als die Profeſſors
gattin mit einem Aufſchrei aus der Wohnung eilte, um
bei Nachbarsleuten Hilfe zu ſuchen, hörte ſie hinter ſich
einen zweiten Schuß fallen. Polizeibeamte fanden dann
im Speiſezimmer der Villa den Jungen in einer Blut
lache liegend auf. Auf dem Transport zu einem nahe
gelegenen Sanatorium ſtarb er. Er hatte ſich durch einen
Herzſchuß getötet.

Über die merkwürdige Tragödie werden verſchiedene
Verſionen verbreitet. Der Junge ſoll ein ſehr guter
Schüler, aber ein großer Phantaſt geweſen ſein. Er hatte
in der letzten Zeit mit Vorliebe Abenteurerromane geleſen
und dieſe Lektüre ſoll auf ſein Tun und Treiben in ver
derblicher Weiſe eingewirkt haben. Vor einigen Tagen
hatte er heimlich das Haus ſeiner Eltern verlaſſen, an

geblich unter Mitnahme eines Jndianerkoſtüms. Be
ſtimmt mitgenommen hatte er die Piſtole ſeines Vaters.
Nachdem der kriegeriſch ausgerüſtete Obertertianer ſich
mehrere Tage herumgetrieben hatte, beging er die
tat, über deren Motive völliges Dunkel herrſcht. Als man
ihn im Blute fand, war er nur mit Hemd und Hoſe be

leidet. Schuhe trug er nicht. Ju der Schlafſtube der

i e ſowie z t erPatronen fehlten. ndianertracht war keine
Spur zu entdecken. e

Schauſpieler Dähn verurteilt.
Zwei Jahre ſchweren Kerkers.

Das Schwurgericht in Wels in Oberöſterreich fällte in den
ſpäten Abendſtunden das Urteil in dem Prozeß gegen den aus
Deutſchland gebürtigen Wiener Schauſpieler Kurt Dohn, der
ſeinerzeit auf der Kurpromenade in Bad Jſchl die Schau
ſpielerin Grete Maren durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer

verletzt hatte. Kurt Dähn wurde zu zwei Jahren ſchweren
Kerkers S verſuchten Mordes verurteilt. Der Verurteilte

nahm den pruch der Geſchworenen mit ſichtlicher Beſtürzung

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 3. Dezember.

Die rote Fahne des Oberpräſidenten.
Berlin. Auf eine Kleine Anfrage wegen der Beflaggung

der Wohnung des Oberpräſidenten von Niederſchleſien, Lüde
mann, mit einer roten Fahne hat der preußiſche Innenminiſter
geantwortet, Oberpräſident. Lübemann beſitze keine Dienſt
wohnung. Daher finde die Vorſchrift über Beflaggung von
Dienſtwohnungen keine Anwendung. Der Miniſter häbe jedoch

dem Oberpräſidenten gegenüber keinen Zweifel darüber ge
laſſen, daß er in dem Vorgehen des Oberpräſidenten den Takt

und die Zurückhaluntg vermiſſe, die von höheren Beamten zu
erwarten ſei.

Dr. Schacht wiever in Deutſchland
Bremen. Mit dem Lloyddampfer „Columbus“, der in

Bremerhaven eintraf, kehrte der frühere Reichsbankpräſident
Dr. Schacht wieder nach Deutſchland zurück.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

8. 12. 2. 12. 8. 12. 2. 12.Weiz., märt. 251-252 251-252 Weigzkl. f. Bln. 10,010,2 9296
pommerſch. NRRogkl. f. Blu. 9.0.9,28,7-90

Rogg., märk. 158-160 155-157 Raps SBraugerſte 198-220 195-217 Leinſaat S
188 190 179-180 Vikt. Erbſen 24,081.024,0810

ommergerſte S kl. Speiſeerbſ. 28,0-25,028,0-25,0
Wintergerſte e ten 19,0-21,019,0-21.0Hafer, märk. 140-147 138-144 Peluſchken 20,0-21,019,0-20,0

pommerſch. Ackerbohnen 17.0-18,0 17,0-180weſtpreuß. Wicken 18.0-210 17.0-200Wetzenmehl Lupin., blauep. 100 x fr. Lupine, gelbe SBrl. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 8,7-9,7 8,7-9,7Mrk. ü. Not. 29,287,029.2-87,0 Leinkuchen 15.0-15.8 15,0-15;8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 65.4-5.9 5.4-5,9
G 100 kg fr. oyaSchrot 13.3-28,618,2-48,5
erlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 24,2-26, 8K artoffelflck. F. t F

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Von Tag zu Tag ſteigert ſich die Not

lage, von der hauptſächlich die Erwerbsloſen, aber auch mehr
oder weniger die übrigen Volkskreiſe betroffen werden. Jn
ſolcher ſchweren Zeit iſt jeder mit der Gegenwart beſchäftigt
und hat wenig Sinn für die Nöte in früheren Zeiten.
Aber auch unſere Vorfahren haben ſchwere wirtſchaftliche
Zeiten durchmachen müſſen, die ſich durch das Fehlen ſtaat
licher Hilfe noch fühlbarer gemacht haben müſſen. Von
einer dieſer Not erfahren wir durch die von einem unſerer
Leſer vorgelegten Denkmünze aus dem Jahre 1805. Dieſe
Denkmünze trägt folgende Jnſchrift:

Vorderſeite: Große Theurung Schlechte Nahrung
Sachſens Denkmal

1771 1772
Rückſeite: in Sachſen golt:

1 Sch. Korn 15 Th.
1 Sch. Waitzen 6 Th.
1 Sch. Gerſte 12 Th.
1 Sch. Haber 6 Th.
1 Pfd. Butter 8 gr.
1 Pfd. Brot 82 gr.

Da ein Scheffel Korn 80 Pfund wiegt, hätte ſeiner Zeit
1 Zentner Roggen 182 Thaler (56,25 RM)) gekoſtet
Erſt wenn man berückſichtigt, daß das Geld zu dieſer Zeit
einen viel größeren Wert hatte als jetzt, kann man ſich ein
richtiges Bild über die damalige Teuerung machen.

Die Lawine der Zwangsverſteigerungen. Jn
der Zeit vom 1. April bis 20. Juni 1930 iſt, wie die
Preußiſche Statiſtiſche Korreſpondenz mitteilt, in Preußen
über 2537 ländliche Grundſtücke mit einer Geſamtfläche von
63429 ha und einem Grundſteuerreinertrag von 720801 Mk.
das Zwangsverſteigerungsverfahren eröffnet worden. Jm
gleichen Zeitraum ſind 687 landwirtſchaftliche Anweſen im
Geſamtumfange von 30665 Hettar Fläche mit einem Grund
ſteuerreinertrag von 338621 RM. zur Zwangsverſteigerung
gekommen.

Schönewalde. Der auf dem Gutshofe Bärwalde ver
übte Diebſtahl von zwei ſchlachtreifen Schweinen hat eine
ſchnelle Aufklärung gefunden. Die geſtohlenen Tiere wurden
in Seyda bei einem Bäckermeiſter ſichergeſtellt. Dieſelben
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Gesellschaften oder bezahlte Agenten zu
wenden

Die Sparkasse
gibt lhnen über mündelsicheres und zweck-
mäßises Bausparen bei der Oeffentlichen
Bausparkasse der Mitteldeutschen Landesbank
Magdeburg, jederzeit gern und kostenlos
Auskunft

Gemeindesparkasse Annaburg

und trocken ſind die Zahlen der Menſchen

waren bereits an einen Fleiſchermeiſter in Wittenberg
verhandelt. Noch bevor dieſer die Schweine abholen konnte,
erſchienen drei Landjäger und ein Polizeibeamter und nah
men bei zwei verdächtigen Perſonen eine Hausſuchung vor,
wo dann auch zwei Sauen mit den gleichen Merkmalen wie
die geſtohlenen Tiere vorgefunden und beſchlagnahmt wurden.
Der Beſchuldigte, ein Bäckermeiſter S. wurde verhaftet
Den zweiten Verdächtigen, der mit ſeinem Auto nach Berlin
gefahren war, um für ſeine bevorſtehende Hochzeit Einkäufe
zu machen, wird das gleiche Schickſal ereilen,

Sitzenroda. Auf dem Wege der Zwangsverſteigerung
iſt geſtern das hieſige Gut verkauft worden. Es brachte
einen Erlös von 124000 RM. die von der Mitteldeutſchen
Landesbank geboten wurden.
3 Wochen ausgeſetzt.

Nietleben (Saalkreis), 3. Dezember. Jn der Heide
verſuchte ein etwa 20 Jahre altes Mädchen ſich durch
Oeffnen der Pulsader das Leben zu nehmen. Jm letzten
Augenblick wurde es von einem Forſtgehilfen an der Aus
übung der Tat gehindert. Das Mädchen, das ein Kind
erwartete, war von den Eltern aus dem Hauſe gewieſen
weshalb es beſchloß, in den Tod zu gehen.

Wiendorf (Kr. Köthen), 2. Dezbr. Auf dem Peiſſener
Schacht der Deutſchen Solyvaywerke wurde der 35 Jahre
alte Hauer Halle von einem herabſtürzenden Salzſtück ge
troffen. Er mußte mit ſchweren inneren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden, wo er kurze Zeit darauf
verſtarb. H. war verheiratet.

Magdeburg, 2. Dezember.
an der Tankſtelle) Jn der Nacht gegen 23 Uhr wurde
vor der Tantſtelle in der Maybachſtraße hinter dem Haupt

Die Zuſchlagserteilung iſt auf

(Schwerer Raubüberfall

bahnhof ein Raubüberfall verübt. Als am Abend die
Abendſchicht abgelaufen war und der Tankſtellenwärter im
Begriffe war wegzugehen, hörte er plötzlich ſeine Frau, die
ihn abholte, laut um Hilfe ſchreien. Er ſprang zur Tür, als
auch er plötzlich einen furchtbaren Schlag über den Kopf
bekam. Ein Räuber entriß ihm ſodann den Beutel mit
den am Tage vereinnahmten 200 RM. Silbergeld und
flüchtete

Loburg (Bez. Magdeburg), 3. Dezember. Ein hieſiger
Einwohner hatte durchreiſenden Zigeunern eine größere
Keſſelreparatur übertragen. Da die Zigeuner eine viel zu
hohe Forderung ſtellten ſie verlangten faſt 300 Prozent
mehr als Sachverſtändige die Reparatur geſchätzt hatten
folgte Zahlungsverweigerung des Auftraggebers. Die Ver
handlungen dauerten tagelang, ohne daß es zu einer Eini
gung kam. Schließlich rückten immer mehr von den braunen
Geſellen an und nahmen eine drohende Haltung ein. Da
ſich die Loburger nicht anders helfen konnten, alarmierten
ſie die Feuerwehr, die mit 6 Strahlrohren angerückt kam.
Das half. Nach kurzer Zeit waren ſämtliche Wohnwagen
mit Jnſaſſen verſchwunden.

Bottendorf (Kr. Querfurt), 2. Dezember. Einen grau
ſigen Fund machten Schulkinder am linken AUnſtrutufer in
den Dunkelweiden. Sie fanden hier die Leiche eines 60
Jahre alten Mannes, der an den Händen gefeſſelt war
und ſchwere Schädelverletzungen aufwies. Allem Anſchein
nach handelt es ſich um ein Verbrechen. Die Leiche hat
etwa drei Wochen im Waſſer gelegen.

Seehauſen (Altmark), 20. November. (Tödlicher Un
fall bei einer Schnitzeljagd.) Einen tragiſchen Ausgang
nahm eine in der Umgebung abgehaltene Schnitzeljagd. Der
20 Jahre alte Landwirtsſohn Eckhart Griep aus Oſterburg
ſtürzte mit ſeinem Pferd und verunglückte dabei tödlich. Das
Pferd mußte erſchoſſen werden.

x —v—v—kWRükTurnen, Spiel und Sport.
Fußball-Sport. Am letzten Sonntag trug der F. C. A.

auf dem hieſigen Sportplatz ein Freundſchaftsſpiel und ein
Pflichtſpiel aus. Jm Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich Hohn
dorf und F. C. A. 2. gegenüber. Annaburg war ſtark über
legen und ſiegte mit 6:.0. Das Verbandsſpiel trugen
BlauWeiß Torgau und F. E. Annaburg 1. aus. Es ent
wickelte ſich ein flotter Kampf. Annaburg konnte bis zur
Halbzeit 2 Tore erzielen. Nach der Pauſe nahm das Spiel
allzu harte Formen an. Das hatte zur Folge, daß zwei
Torgauer Spieler den Platz verlaſſen mußten. Beide Mann
ſchaften ſind noch 2mal erfoglreich. Und ſo lautet das End
ergebnis 4:2 (2:0) für Annaburg.

KinoSchau.
Palaſt- Theater. Ritter der Nacht. Eine erſchreckende

Zunahme der Verbrechen ſtellt die Statiſtik feſt. Nüchtern

immer unauffindbar verſchwinden. Wie ein vielarmiges Un
getüm ſitzt in den Höhlen der Großſtadt das Verbrechen und
greift nach Opfern. Zeitungsfutter ſind die Senſationen,
Einem grellen Scheinwerferſtrahl gleich brachten damals in
ihrer Entſtehungszeit die Edgar Wallace-Romane Licht in
in jene Winkel der Weltſtädte, wo unbeſigt und niemals
greifbar die Gangs, die Hochſchulen des Verbrechertums ihre
niemals geſtürmten Feſtungen hatten. Es iſt ein Hohn auf
unſere Ziviliſation, ein Hohn auf unſere öffentliche Sicher
heit die jüngſten Vorkommniſſe im Oſten Berlins ſind
Jlluſtrationen hierzu. Ein Film könnte es ſein und es iſt
Leben. Und dieſes Leben hat man nun zum Vorwurf
genommen für einen Film, für ein Werk, das die Nerven
peitſcht, das Blut erſtarren läßt und den Atem raubt
ſtark und groß und überlegen in ſeiner Realiſtik und ſeinem
Schwung. „Abenteurer G. m. b. H.“ iſt der Titel dieſes
Werkes, deſſen Hauptrolle Carlo Aldini unter der bewährten
Regie Fred Sauers (Orplid-Meſtro-Film) ſpielt und den ab
Sonnabend das Palaſt-Theater zeigt. Hierzu: „Lockendes
Gift“, eine Sittentragödie mit erſter Beſetzung
Sonntag nachmittag 3 Uhr Kindervorſtellung

Immer weiße Zähne
„Jch möchte Jhnen mitteilen, daß wir ſchon über 15 Jahre die Zahn
paſte Chlorodont benutzen. Noch nie hat ſie uns enttäuſcht Wir hatten
immer weiße Zähne und einen angenehmen Geſchmack im Munde,
uümſomehr, da wir ſchon längere Zeit das ChlorodontMundwaſſer
benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur ChlorodontZahnbürſten.e C. Chudoba, Fr. Man verlange nur die echte ChlorodontZahn

paſte, Tube 60 Pf. und 1 Mk. und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.
Vorkriegspreiſe

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 5. Dezember 1930, um 12 Ahr,

werden in Annaburg meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verſteigert:

1 Poſten Bretter, 1 Korbgarnitur,
1 Schreibmaſchine

Verſammlungsort der Käufer: Gaſthof Dubro.
Finanzamt Torgau, Vollſtreckungsſtelle

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 5. Dezember 1930, von

10 Ahr ab verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg:

1 Sofa, 2 Rollen Dachpappe, 1 Radio
Apparat, Grammophon-Verſtärker, 1 Credenz
Schreibmaſchine und 1 Piano

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.



Schwellenverkauf.
Freitag, den 5. Dezember, nachm. 2 Ahr,

werden auf Bahnhof Prettin ea. 760 Stück
gebrauchte Bahnſchwellen zu je 20 Stück;
Sonnabend, den 6. Dezember, nachm. 2 Ahr, auf
dem Kleinbahnhof Annaburg ca. 660 Stück
gebrauchte Bahnſchwellen zu je 20 Stück öffent
lich meiſtbietend verkauft. Ein großer Teil der
Schwellen eignet ſich noch zu Pfoſten für Einfriedigungen.

Prettin, den 2. Dezember 1930.
Kleinbahn, Akt.Geſ.

Christbäume
in allen Größen hat zu verkaufen

Wilh. Gielsdorf,
Annaburg, Schulſtraße.

S
Sie kaufen bei mir in
nur erster Qualität

bis Montas, den 8. 12.
Für 95 Pfennig

2 Pfund Kernſeife und 1 Paket Seifen
pulver mit Schnitzeln

3 Handſtücke Kernſeife und 1 Paket Pulver
und 1 Toiletteſeife

3 Handſtücke Kernſeife und 1 Paket Pulver
und 1 Bleichſoda ünd 1 Stückſoda

1Ateilig Ala-Riegel und 1 Pfund Elain
ſeife und 1 Scheuertuch

3 Scheuertücher und 1 Staubtuch
1 Wiſchtuch

2 Ateilige Riegel AlaSeife
G Toiletteſeife, Ia Qualität, in Beutel

2 Rieſen-Toiletteſeife
3 große Lavendelſeife

I Ala-Badeſeife
1 Einkaufsnetz und 1 Seifenpulver und

1 Scheuertuch
5 Rollen Butterbrotpapier
1Waſchbrett
6 Rollen Toilettepapier
1 Rieſenflaſche Teer oder Kamillenſeife
1Raſierapparat m. Klinge, Marke RotbartI 1 Nop oder Leine oder Jußmatte uſw.

Großes, außerordentlich preiswertes Lager
in Bürſten und Beſen (Handarbeit) ſowie

Wäſcheleinen (handgekorkelt)
Gummiarbeitsſchürzen r

und

n i 2 m
AdventsKerzen genSehr

billig

Nur Freitag u. Sonntag 3 Uhr Notizbücher, Notiz

h der diebeinige Hell
Kontobücher aller Art

be i nDie e und Leidenſchafſt! walnüſſe

Morgen

Sonnabend und Sonntags

keine Sprechstunde.
Montas Sprechstunde 12 Uhr.

Dr. Schliep-.

Anterhaltungs-Abend
des Frauen Vereins

am Sonntag, den 7. Dezember, abends 7 Ahr,
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg.

Nach den Darbietungen: TANZ.

Eintritt 50 Pfennig
Alle Einwohner ſind zu dieſer Veranſtaltung herz
lichſt eingeladen. Der Vorstanck.

J Gr. Kaninchen und Produktenſchan
vom Kaninchenzuchtverein Annaburg u. Umgeg.

am 6. u. 7. Dezember im Gaſthof „Neue Welt“.
Eröffnung: Sonnabend nachm. 3 Ahr, Schluß:
Sonntag abend 6 Ahr. Eintritt 20 Pf.
Sonnabend, den 6. Dezember, von abends
7 Ahr: Tanzkränzchen-
Um zahlreichen Beſuch bittet

die Ausſtellungsleitung.

Wene Welt

Das hervorragende Doppelprogramm!

Die Geſchichte eines deutſchen Kriegshundes in Amerika,
S der vor Verdun 1916 in Gefangenſchaft geriet, in ſechs

Akten, mit nicht endenwollender Spannung
Ein Drama aus dem Bergland von Miſſouri

Das hohe Lied aufopfernder Hunde-Treue!

Ein Spiel aus dem modernen Geſell
ſchaftsleben in ſechs feſſelnden Akten.

Der Kampf einer Frau mit ihrem Gewiſſen um den

Mann ihrer LiebeVerſtärktes Orcheſter T
Freitag

Baumkerzen, Paket
Kronenkerzen, 1- Pfd.Paket

Bitte beachten Sie meine große Weih
nachts- Ausſtellung und vergleichen Sie

meine Preiſe und die Qualität.
Baumſchmuck zu herabgeſetzten Preiſen.

Arthur Lambert
Torgauer Straße 5.

ge bebensmittell
Volkreis Pfund 22 Pfg.Weizen-Gries 30Bohnen, weiß u 27
Erbſen, gelb. 25Erbſen, geſchält 32Schnittnudeln 35Eier-Schnittnudeln 58
Pflanmen Pfund 30 und 50
Malz-Kaffee, loſe Pfund 30
Fett-Bücklinge 45Räucherheringe Stück 15

1 Pfd.Doſe 73Seelachs
Harzer Käſe Kiſte 20 Stück 55

und noch 5 Proz. Rabatt in Marken

J. Kählig's Nachf.
Jnh. Martha Müller, Mühlenſtr.

Das geſetzlich geſchützte

AUniverſal-Geſchäftsbuch
iſt kinderleicht zu führen, einfach, praktiſch, über
ſichtlich, erſpart Aerger und Verdruß mit dem
Finanzamt, iſt amtlich empfohlen und
ergibt ein freundſchaftliches Zuſammenarbeiten
mit den Behörden

Bearbeitet von Ober und Geheimen Regierungsrat
Singelmann. Verlag Alfred Kühl, Stettin

Jeder ſelbſtändige Handwerker, Geſchäftsmann
und ſonſtige Gewerbetreibende ſollten dieſes
Universal-Konto- Buch für ſeine Ein
nahmen und Ausgaben führen. Wir halten
dieſes Buch ſtets am Lager.

Hermann Steinbeil, Bichdruckerei-

AchtungAchtung Jeſhal Achtung
Am Sonnabend, den 6. Dezember, abends
8 Ahr, findet im Freitag'ſchen Gaſthof eine

Theater Aufführung
mit anſchließendem Ball des Rauchklubs
„Grüne Tanne“ ſtatt.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Wirt Der Vorstanck.

n

Rachſtehende 6challplatten ſind vorrätig:
Das Mädel am Bodenſee
Zwei rote Lippen und ein roter Tarragonaga
Das Mädel vom Rhein iſt ein Frühlingsgedicht
Freunderl ſing, ſing
Darf ich um den nächſten Tangv bitten
Bin kein Hauptmann, bin kein großes Tier
Leutnant war ich einſt bei den Huſaren
Du biſt das ſüßeſte Mädel der Welt
Waldesluſt, Waldesluſt
Jm Roſengarten von Sanſſouci uſw.

Große Auswahl in Weihnachts-Platten.
Annaburger Vahrradzentrale

Jnhab. Marta Stein.

Fenſter, Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

eper
von 1831

Sonnabend, d. 6. Dez. e
abends 8 Uhr
GeneralVerſammlung
im Goldenen Ring

Erſcheinen aller Mitglie-
der iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Möbl. Zimmer
von jüngerem Herren für
ſofort geſucht. Angebote
an die Exped. d. Bl.

Achtung
Wollen Sie zum Sonntag

Muſik, dann bringen Sie
heute noch Jhr

Grammopljon
zur Reparatur.
Grammoph. Nadeln
ſtets vorrätig

Walter Künne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28

Feinſten deutſchen

Bienenhonig

(0ſc, und r d
empfiehlt

Tichtsptelhaus Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Veſtellbücher,

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Feinſte Rumäniſche

empfiehlt

6. Fritzsche.
ff. Bohnen Kaffee

0 Mich Kaffee

Kathreiners Malzkaffee

Torgama Malzkaffee

empfiehlt

M. Selle, Markt

Jodor Art otert e
HERM. STEINBEISS

r Buchedruckerei

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in und Literflaſchen

Leder u. Staufer fett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd.-Doſen ſowie loſe

G. Fritzsche.
Einen größeren Poſten

eichene

Koppelpfähle
gibt preiswert ab

Wilh. Kunze,
Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

T. V. S Spitenleiſtungen
zum Nikolaus!

Rumäniſche Walnüſſe Pfd. nur 65 pf.

Feinſte CornesWalnüſſe Pfd. nur 79 pf.

Haſelnüſſe pf6. nur 70 pf.
Paranüſſe pfö. nur 1.20
Lebkuchenherzen mit Slaſur

Paket 8 Stück nur 25 pf.
Bebkuchenherzen mit Schokol.

10 Stück nur 45 Pf.
Bebkuchenherzen große

Paket 3 Stück nur 25 p.
Hebkuchenbruch Pak. 5 Stck. nur 25 pf.

Spitzkuchen t pfo. nur 38 f.
Speculatius fſt. Qual. Pf. nur 30 pf.

Baumkeks Pf. nur 22 pf.
Perſipan Kartoffeln Pfd. nur 28 pf.
Märzipan Kartoffeln Pfd. nur 38 pf.

balencia Apfelſinen 3 Stck. nur 20 Pf.
Palenc. Rieſ. Apfelſinen Stck. nur 16 pf.

Wir geben in dieſen Tagen beim Ein
kauf von Mk. 2.50 an eine 100 gr Tafel

Vollmilche Schokolade gratis!
(Außer Butter und Schmalz)

Eine Beſichtigung unſerer Innen-
Ausſtellung iſt unverbindlich!

Wams Garfp
Niederlage Annaburg

p

Pelzmäntel, Garnituren, Beſätze
Kolliers, Füchſe, in allen Fellarten
Neuanfertigungen Amarbeitungen!

GSYARSj5jähS.,

Herren Hüte o Damenhüte Mützen
Auto Jacken, Mützen u. Handſchuhe

Wilh. Waisch,
Kürſchnermeiſter.

Einkauf von rohen Fellen.

Faffeeſiltrierpapier Rlelitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Palaſt. Theater
Beginn 20.30 Uhr: Beginn 20.30 Uhr

Nur Sonnabend und Sonntag:
Wieder zwei erſtklaſſige Großfilme!

Carlo Aldini in:
„Abenteurer G. m. h. 9.“

Ein unerhört ſpannender Kriminalfilm in 7 Akten.
Der geheimnisvolle Gegner im Kampf mit dem Un
bekannten. Carlo Aldinis ſchwerſter Kampf

Der Mann der Macht.
Als 2. Schlager:

„Lockendes Gift!“
Eine Sittentragödie in 7 Akten mit erſter Beſetzung
Gonntag nachm. 3 Uhr Gr. Kinder Vorſtellung.

Für die vielen Aufmerkſamkeiten und

Seſchenke zu ihrer Vermählung danken
auch im Namen ihrer Eltern herzlichſt

Max Schloßhauer und Frau
Hedwig geb. Kettmann

Annabürg, d. 3. Dezember 1930.



Beilage

1

du
DoDer Reichsrat

5 n Kegt 5 4über die Aufwertungshyvpotheken.
72 Prozent Verzinſung beſchloſſen.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich am Dienstag mit der
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über die Fäl
ligkeit und Verzinſung der Aufwertungshypotheken. Die
Regierung ſchlägt für dieſe Hypotheken ab 1. 1. 32 einen
Zinsſatz von 728 v. H. vor. Jm Reichsrat beantragte nun
Preußen, den Zins nur mit 7 v. H. feſtzuſetzen, da die Land
wirtſchaft 72 v. H. nicht ertragen könne und eine zu ſtarke
Erhöhung des Zinsſatzes auch die Preisſenkungsaktion illu
ſoriſch machen würde. Der preußiſche Antrag wurde n
namentlicher Abſtimmung mit 39 gegen 27 Stimmen abge
lehnt und die Verordnung in der Faſſung der Regierungs
vorlage genehmigt.

Polizei in den Aniverſitäten.
Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſteriums.

Der Preußiſche Jnnenminiſter hat an den Ober- und
Regierungspräſidenten ſowie an den Polizeipräſidenten in
Berlin über die Frage der Einſchreitung der Polizei in
Univerſitäts und Hochſchulgebäuden einen Runderlaß ge
richtet, wonach ſie überall die Polizei zur Sicherung und
Wiederherſtellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, auch
in den Gebäuden und Anlagen der Univerſitäten und Hoch
ſchulen, einzuſetzen, berechtigt ſind nicht nur auf An
forderung der Univerſttätsbehörden und mit möglichſter
Beſchleunigung mit den der gegebenen Lage entſprechen
den Kräften einzugreifen, ſogar vorbeugend alle Vorkeh
rungen zu treffen, um gegebenenfalls ohne Anforderung
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
in den Univerſitäts- und Hochſchulgebäuden zu gewähr
Ieiſten.

Pollsbegehren auf Landtagsauflöſung
in QAppe beantragt.

Jm Lippiſchen Landtag wurde am Dienstag von den
Nativnalſozialiſten und den Volkskonſervativen die Ein
leitung eines Volksverlangens zur Herbeiführung eines
Volksentſcheides zwecks vorzeitiger Auflöſung des am
6. Januar 1929 gewählten Landtages beantragt.

2 e d 71Konferenz der Landwirtſchaftsminiſter
bet Schiele

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft fand heute (Dienstag) eine
Konferenz mit den Landwirtſchafts und Ernährungsmini-
ſtern der Länder ſtatt. Reichsminiſter Dr. h. e. Schiele er
örterte in eingehenden Darlegungen die Geſamtlage der

und die zurzeit ſchwebenden wichtigen

ß t e p g t er r.ken, wurde ſowohl den teils durchgeführten, teils einge-
leiteten Maßnahmen grundſätzlich zugeſtimmt. Hierbei
wurde insbeſondere die Notwendigkeit betont, in Zukunft
das Gebiet der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft ſtärker
in den Rahmen der agrarpolitiſchen Fürſorge einzube
ziehen.

Mit 290 000 Mark Rentengeldern geflüchtet.
Köln. Als im hieſigen Hauptbahnhof die Bezüge für

die Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen
ausgezahlt werden ſollten, ſtellte es ſich heraus, daß der
Zahlbeamte nicht zum Dienſt erſchienen war. Die Nach
forſchungen nach dem Verbleib des Beamten, eines
jüngeren Betriebsaſſiſtenten, ergaben, daß er mit dem
ihm anvertrauten Gelde in Höhe von 29 000 Mark
in einem Kraftwagen nach Düſſeldorf gefahren iſt. Man
vermütet. daß er nach Holland geflüchtet iſt.
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d 9 5 t G S hDas neue perreichüſche Kabinett
Die Verhandlungen über die Regierungsbildung dau

ern noch an. Es verlautet, daß über die Verteilung der ein
zelnen Miniſterpoſten unter den Parteien eine grundſätz
liche Einigung erzielt worden ſei. Die Beſetzung der Mini
ſterſitze wird erſt in den Parteiklubs entſchieden werden.
Das Kabinett dürfte ſich folgendermaßen zuſammenſetzen:

Bundeskanzler: Dr. Ender (Chr.-Soz.);
Vizekanzler und Außenminiſter: Dr. Schober (Natio

naler Wirtſchaftsbloch), dem gleichzeitig die Direktion
für das Sicherheitsweſen, die dem Jnnenminiſter
unterſteht, untergeordnet werden ſoll

Jnnenminiſter: Winkler (Landbund);
Juſtizminiſter: Dr. Schürff (Nat. Wirtſch.);
Heeresminiſter: Vaugoin (ChrSoz.);
Unterrichtsminiſter:Czermak (Chr.Soz.);
Handelsminiſter: Heinl (Chr.Soz.);
Ackerbauminiſter: Thaler (Chr-Soz.);
Sozialminiſter: Schmitz (ChreSoz.);
Finanzminiſter: bleibt der bisherige Sektionschef Juch.

Ein Auto in die Trave gefahren.
Die vier Jnſaſſen ertrunken

Jn Lübeck geriet ein Auto in die Untertrave. Die
vier Jnſaſſen des Wagens, junge Leute im Alter von 19
und 22 Jahren, ertranken. Jhre Leichen wurden geborgen
Augenzeugen des Unglücks ſind nicht vorhanden. Es iſt
anzunehmen, daß das Steuer des Wagens verſagt hat.

Autokataſtrophe in Frankfurt a. M.
In Frankfurt a. M. fuhr ein Perſonenauto beim Über

holen eines Motorrades in eine Marſchkolonne von Kom
muniſten. Zehn Perſonen erlitten Verletzungen und
würden in die Krankenhäuſer gebracht. Eine weitere An
zahl Kommuniſten kam mit leichteren Verletzungen davon
Der Führer des Autos wurde von der Polizei feſt
genommen.

Sonnebergs Handwerker ſtellen Schließung
ihrer Betriebe in Ausſicht.

Nachdem der Stadtrat die Erhöhung der Tarife für
Waſſer, Gas und Strom einſtimmig abgelehnt hat, wird
der Regierungsbeauftragte Dr. Zogbaum ſie diktatoriſch
verfügen. Dagegen hat ſich jetzt eine Verſammlung des
führenden Sonneberger Handwerkes mit aller Entſchieden
heit und Schärfe gewandt, die alle bisherigen Proteſtkund
gebungen in den Schatten ſtellt. Einſtimmig erklärten die
Vertreter, daß das Sonneberger Handwerk die Erhöhung
ablehne, da es am Ende ſeiner Steuerkraft ſei. Heftigſte
Vorwürfe wurden gegen die Weimarer Regierung erhoben.
Das Sonneberger Handwerk hat ſeinerzeit gegen die der
Regierung vorliegenden Pläne für das neue Rathaus nach
drücklichſt begründeten Einſpruch erhoben, trotzdem hat die
Regierung in Weimar aber dieſen Bau genehmigt. Da

h hat ch die Regierung mitſchuldig gemacht an der

die Folgen tragen. Es wurde vor Augen geführt, daß
jede weitere Erhöhung der ſtädtiſchen Tarife Verringe-
rung der Einnahmen bedeute. Mit Nachdruck wurde da
rauf hingewieſen, daß jede Steuererhöhung nutzlos ſei,
weil in ganz kurzer Zeit ein neuer Fehlbetrag vorhanden
ſei. Die Stadt ſolle ihre Zahlungen einſtellen. Drei Ver
treter wurden beauftragt, von dem Regierungsvertreter
eine bündige Erklärung zu verlangen, daß die Erhöhung
der ſtädtiſchen Tarife nicht verfügt werde, andernfalls
würden ſämtliche Sonneberger Handwerker in den nächſten
Wochen ſchließen und ihre Angeſtellten entlaſſen

Von Salzmaſſen totgedrückt.
Der Arbeiter Halle aus Biendorf wurde auf den Schacht

der Deutſchen Solveywerke in Biendorf von herabſtürzen-
den Salzmaſſen ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus
verſtorben iſt.

aitch

Buchhalter und Gelderheber unter einer Decke
Betrügereien im ſtädtiſchen Waſſerwerk die Jahre hin

durch von einem Buchhalter und einem Gelderheber, die
unter einer Decke ſteckten, betrieben wurden, fanden jetzt

vor dem Schöffengericht ihre Sühne. Angeklagt war der
S4fährige Buchhalter Hugo Baldamus, der ſeit 1914 auf

dem Waſſerwerk beſchäſtigt iſt, und der zehn Jahre jüngere
Gelderheber Auguſt Ditze. Der Buchhalter hatte den Geld
erheber zu überreden gewußt, auf ſeine Pläne einzugehen.
So würden 1926 die erſten Betrügereien verſucht und dann

bis 1930 fortgeſetzt. Und zwar in der Weiſe, daß der Buch
halter dem Gelderheber vorher ſchon ſagte, wieviel er zu

veruntreuen hatte. Der Gelderheber ſtellte zwar richtige
Quittungen aus, fälſchte aber die Eintragungen in ſeinen

Büchern Der Buchhalter machte entſprechend falſche Ein
tragungen. Als eines Tages ein Großabnehmer wegen
einer Rechnung nachforſchen ließ, ſtellte ſich heraus daß der
Abnehmer immer erheblich mehr bezahlt hatte, als in den
Büchern ſtand. So könnten die beiden ungetreuen Beamten
Betrügereien in Höhe von 16 000 Mark nachgewieſen wer
den. Das Gericht verurteilte Baldamus zu einem Jahr
und Ditze zu neun Monaten Gefängnis

Dem Zuchthaus entwichen und wieder
zum Dieb geworden.

Der Fleiſcher Hugo Sperbert aus Schmölln hat bereits
elf Vorſtrafen erhalten und ſtand jetzt erneut vor Gericht.
Als er ſeine letzte Strafe in Untermaßfeld verbüßte, gelang

es ihm, im September dieſes Jahres bei Außenarbeiten zu
entweichen. Er trennte ſich von einem Mitflüchtling, um

ſeine Frau aufzuſuchen. Durch polizeiliche Maßnahmen
war er aber daran gehindert. Er erſchien dafür bei einem
Landwirt in Debra als ungebetener Gaſt und ſtahl zwei

Anzüge, eine Uhr, ſowie Fleiſch, Wurſt und Speck. Da er
nicht zu ſeiner Frau gelangen konnte, wanderte er weiter
durch Thüringen, konnte aber in Jchtershauſen feſtgenom
men werden Vor Gericht erklärte er, daß vor 18 Jahren
in dieſe ichtsſaal der Grundſtein zu ſeiner Verbrecher
laufbahn Helegt worden ſei, indem man ihn unter Zwangs
erziehung geſtellt habe. Das Urteil lautete auf 2 Jahre
Zuchthaus.

Ergebnisloſe Lohnverhandlungen,
Die zwiſchen der Werksleitung der Mansfeld A- G.

und den Gewerkſchaften fortgeſetzten Verhandlungen wegen
einer weitern Senkung der Löhne im Kupferbergban und
Hüttenbetrieb führten noch zu keinem Ergebnis, da man
ſich über das Ausmaß der Lohnſenkung nicht einigen konnte
Nach eingehender Ausſprache wurde vereinbart, einen letzten
Verſuch gütlicher Einigung unter Vermittlung des Reichs
arbeits miniſteriums zu machen. Beide Parteien werden
wegen baldiger Anberaumung eines Verhandlungsterming
an den Reichsarbeitsminiſter herantreten.

Kampf zwiſchen Bö iſte
Die Paſſanten der Moltkeſtraße in Stendal wurden in

der Mittagsſtunde Zeugen eines regelrechten Zweikampfes
zwiſchen dem Stadtoberhaupt Bürgermeiſter Dr. Wernecke
und einem Wohlfahrtserwerbsloſen. Der Erwerbsloſe B.
deſſen Unterſtützungsantrag abgelehnt worden war, trat
an den Bürgermeiſter heran, ſtellte ihn wegen der Ableh-
nung des Antrages zur Rede und wurde ſchließlich, als
Dr. Wernecke ſich die Beläſtigung verbat, handgreiflich Der
Bürgermeiſter ſetzte ſich jedoch zur Wehr und es kam zu
einem Ringkampf, in deſſen Verlauf es dem Angegriffenen
gelang, den B. zu Boden zu drücken und dort ſolange feſt
zuhalten, bis dieſer von den herbeigeeilten Paſſanten ener
giſch ſeiner Wege verwieſen wurde.
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„Miſter Govardl“
Chriſtoph fand kein Wort, auch nicht eines, hörte den

Generaldirektor nur ſagen, daß er nachmittags das Kontor
haus und die Wohnung der Stadt beſichtigen werde und
ihn einlade, mit ihm das Abendbrot zu nehmen. Er ſuchte

vergeblich ſeiner Gefühle Herr zu werden und konnte nicht,
ſchämte ſich vor dieſen nun wieder ganz kühl und gleich
gültig blickenden Augen und ſpürte, wie ihm haltlos und
uneindämmbar Träne um Träne über die Wangen rollte,

ſo ſehr er auch die Lippen aufeinanderbiß.
„Auf Wiederſehen, mein Freund!“
Dann ſtand er in der matten Helle des Flurs, der das

Appartement entlanglief, und hörte aus dem Zimmer, das
er ſoeben verlaſſen hatte, eine Stimme kommen, in der tkau
ſend Erinnerungen leuchteten: „Wie ſoll ich dir dan

ken! Laß dich küſſen, Vaterl Jch habe dir doch immer ge
ſagt, daß er ein guter Menſch iſt, nicht wahr?“

Chriſtoph blieb wie angewurzelt ſtehen, ſah Maſon aus
einer Tür kommen und ſtammelte etwas, was dieſer nicht
verſtand.

„Miſter Govard iſt in Begleitung ſeines Sohnes herüber
gekommen,“ ſprach der Amerikaner, als Lindholm wieder

näch der Stimme horchte, die jetzt aufs neue herausklang.
Uebrigens möchte ich noch gern ein paar Worte unter vier

Augen mit Jhnen ſprechen, Herr Lindholm vorausgeſetzt,
daß Sie einige Minuten Zeit haben

„Jch ſtehe zu Jhrer Verfügung, Miſter.“
Eine weiße Tür klappte hinter ihnen zu, Maſon wartete,

bis ſich Lindholm geſetzt hatte.
„Die Sache iſt etwäs diffizil, Herr Lindholm,“ begann

er zögernd. „Es iſt vielleicht nur eine vage Vermukunmeinerſeits, die keinerlei Anſpruch auf Wahrheit in i

v

ſchließt, aber es läßt mir trotzdem keine Ruhe, bis ich mit
Jhnen darüber geſprochen habe. Unter den Angeſtellten
meines Chefs befindet ſich in einer der Gärtnereien auch ein
Mann Jhres Namens ſo etwas wie eine geſcheiterte Exi
ſtenz. Und dieſer Mann behauptete mir gegenüber einmal,
er wäre aus Hamburg, hätte dort eine Frau und drei Söhne
und wäre ſchon vor zwanzig Jahren gelegentlich eines
Schiffsunglücks als tot erklärt worden.“

„Miſter Todbleichen Geſichts war Chriſtoph aufge
ſprungen und ſtützte die Finger auf die Kante des Tiſches.
„Sprechen Sie weiter bittel“

„Er iſt natürlich vollkommen mittellos. Von einem Her
überkommen nach Europa iſt ſelbſtverſtändlich keine Rede.
Er will es auch gar nicht, ſagt, die Familie müßte ſich doch
nur mit ihm ſchämen, denn ſeine Söhne wären jedenfalls
in angeſehenen Stellungen und ſeine Frau gehe in erſter
Geſellſchaft aus und ein. Da zieht er es denn vor, einfach
verſchollen für die Seinen zu bleiben. Jch kann ihm nur
recht geben. Jeder, auch der Verkommenſte, hat ſchließlich
noch einen Reſt von früherem Stolz in ſich.“

„Miſter warum ſprechen Sie mir erſt heute davon.“
„Wie geſagt ich überlegte hin und her, ob ich Jhnen

damit einen Gefallen erweiſe. Sehr wahrſcheinlich wäre es
beſſer geweſen, wenn ich geſchwiegen hätte. Sollte es ſich
in der Tat um Jhren Vater handeln, ſo iſt die Sache wenig
erfreulich für Sie.

Chriſtophs hochgerötetes Geſicht ſtand dicht vor dem Ma
ſons: „Das kann unmöglich Jhr Ernſt ſein, Miſter! Das
das kann nur ein Mann ſagen, der ſelbſt keine Kinder
beſitzt und darum auch nicht begreifen wird, daß ein Sohn
im Notfall ſelbſt betteln geht für den Menſchen, dem er das
Leben verdankt

„Sie erregen ſich unnötig, Herr Lindholm,“ ſuchte Maſon
zu beſänftigen.

„Jch ſpreche nur die Wahrheit, Miſter. Wenn der Ar
beiter drüben mein Vater iſt, werden weder ich, noch mein
Bruder nöch meine Mutter etwas ſcheuen, ihn heimzuholen,
und ſollte er das nicht wünſchen, wird die Familie zu ihm

hinüberkommen. Ich bitte Sie, mir die Adreſſe des Mannes
zu geben. Ich kable ſofort an die Polizei in Newyork, daß
ſie Auskunft einholt.“

„Einen Moment,“ ſagte Govards Stimme von der Tür
her. „Jch benötige Sie dringend, Maſon.“

„Chriſtoph ſtand blutüberſchüttet. Wann darf ich mir die
Adreſſe holen flüſterte er dem Sekretär zu.

„Jch habe ſie nicht im Kopf,“ warf dieſer hin, vielleicht
fragen Sie Herrn Generaldirektor, er weiß beſſer Beſcheid
als ich.“ Dann war er ſchon aus der Tür

„Wünſchen Sie noch etwas?“
Govards Geſicht war ungewöhnlich erregt und ſeine

Stimme vibrierte merklich

Chriſtoph erklärte raſch. „Vielleicht könnten Sie mir
raten, Herr Generaldirektor, wie ich am raſcheſten Gewiß
heit bekomme“

Das iſt ſchwer zu ſagen, warf Govard hin. Der
Mann heißt Rudolf Lindholm, war früher hamburgiſcher
Senator, ſeine Frau eine geborene Hölderlin auf Karſtorff,
ſein Aelteſter heißt Chriſtoph, der zweite Baſtian, der Jüngſte
trägt den gleichen Vornamen wie er. Alſo wird es ſich wohl

um Jhren Vater handeln. S„Ja um meinen Vaterl“
Chriſtophs Hände zitterten derart, daß er nach der Lehne

des zunächſtſtehenden Seſſels greifen und ſich drauf ſtühen
mußte. Iſt er in Not

„Was heißt Not? Er hat zu eſſen
„Kann man ihm ſofort Geld überweiſen laſſen?“

„Warum nicht eChriſtophs Finger löſten ſich vom Stuhl, taſteten in das
Innere des Rockes und zerrten eine Brieftaſche aus tief
rotem Leder hervor. Die Farbe ſeines Geſichtes ver
blaßte ins Kalkartige. Mit der Qual eines verſchämten
Bettlers nahm er die letzten zwei Zehnmarkſcheine aus der
ſeidenen Fütterung und hielt ſie zitternd zwiſchen Daumen
und Zeigeſinger feſt.

e Georkfehung fotgt)



Köpenickiade in Völkfen.
Die Sparkaſſe um 600 Mark geſchädigt.
Jm nahen Völkſen hielt vor der Hauptannahmeſtelle

der Sparkaſſe des Kreiſes Springe ein elegantes Auto, dem
zwei vornehm gekleidete Herren entſtiegen. Um die Kaſſe
zu „revidieren“, begaben ſie ſich in das Geſchäftslokal und
tellten ſich der allein anweſenden Ehefrau des Jnhabers
als der neue Gegenbuchführer und der neue Kaſſierer der
Hauptſtelle in Springe vor. Zur Vereinfachung der Revi
tion nahm man den Kaſſenbeſtand in Höhe von 600 Mark
und zwei Scheks an ſich und fuhr davon. Als die t
hrem zurückkehrenden Gatten von der inzwiſchen erfol
„Reviſion“ erzählte, erfuhr man auf fernmündliche
frage bei der Hauptkſtelle in Springe, daß die ganze An
gelegenheit das Werk geriſſener Schwindler war. Man
bemüht ſich eifrig, die Täter feſtzuſtellen.

Mißglückter Raubüberfall
Auf der Landſtraße von Berßel nach Waſſerleben

wurde abends das Fuhrwerk eines Bäckermeiſters aus
Waſſerleben von einem Wegelagerer angehalten, der unter
Drohungen mit einem Revolver Geld forderte. Der Bäcker
neiſter fuhr aber ſchleunigſt nach Waſſerleben, ſodaß der
Burſche nichts ausrichten konnte. Der Meiſter glaubte an
der Stimme in dem Räuber einen früheren Geſellen wieder
kannt zu haben. Den Beamten der Landjägerei gelang
s, den Verdächtigen in Langeln feſtzunehmen. Der Mann
war erſt am 22. November aus dem Gefängnis entlaſſen
worden.

Grauſiger Fund.
Schulkinder fanden am linken Unſtrutufer unweit von

Bottendorf in den Weiden die Leiche eines etwa 60 Jahre
ilten Mannes, der an den Händen gefeſſelt war und deſſen
Leiche ſchwere Schädelverletzungen aufwies. Allem An
ſchein nach handelt es ſich um ein Verbrechen.

Tödlicher Betriebsunfall.
Auf dem Oertelsbruch in Leheſten ſollte eine Lokomo

kive zur Reparatur kommen. Dabei ſprang der Werkmei
ſter Mackroth auf die fahrende Lokomotive, kam aber nicht
rechtzeitig in den Führerſtand und wurde zwiſchen der
Lokomotive und dem Werkſtättentor ſo ſchwer am Kopf und
an der Bruſt gequetſcht, daß er bereits zwei Stunden dar
auf verſtarb.

Selbſtmordverſuch durch Verhungern.
Ein in Thale von ſeinen Angehörigen getrennt leben

der älterer Arbeiter wollte, nachdem er ſeine letzten Lebens
mittelvorräte aufgezehrt hatte, Hungers ſterben. Er ſchloß
ſich in ſeine Wohnung ein und legte ſich ins Bett. Als nach
14 Tagen Hausbewohner den Mann vermißten, drang die
Polizei in die Wohnung ein. Der völlig abgemagerte Mann
ſtürzte ſich ſofort mit einem Beil auf die Beamten, die ihn
aber überwältigten und in das Quedlinburger Kranken-
haus brachten

Tödlicher Motorradunfall.
Ein tödlicher Motorradunfall ereignete ſich bei Vienen

burg. Im dichten Nebel fuhr der Reichswehrſoldat Fritz
Selle, deſſen Garniſon Halberſtadt iſt, vom Torſfhaus kom
mend, auf dem Wege nach Bündheim gegen ein ihm ent
gegenkommendes Auto. Er wurde mit dem Kopf gegen den
Geſchwindigkeitsmeſſer geſchleudert, ſodaß ihm der Schädel
zertrümmert wurde.

Wildweſt in Düſſeldorf.
Düſſeldorf. Zwei junge Burſchen zwangen hier mit

vorgehaltenem Revolver einen Kraftwagenführer, ihnen
ſeine Autodroſchke zu überlaſſen. Darauf verübten die
beiden Burſchen einen Raubüberfall auf zwei junge
Mädchen, die bei einer Lebensmittelfirma in Oberkaſſel
angeſtellt ſind. Sie raubten 7000 Mark und fuhren in der
Autodroſchke, die ſie zweifellos zu dieſem Zweck in Düſſel
dorf geſtohlen hatten, davon. Auf der Straße Neuß
Büderich Krefeld fuhr der Wagen gegen einen Baum
und überſchlug ſich. Einer der Täter konnte feſt
genommen werden, der andere iſt entkommen. Ein Teil
des geraubten Geldes konnte ſichergeſtellt werden.

T
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ch wir die Banknoten raſchelten zu Bo

den. Chriſtoph neſtelte hilflos an der Uhr, die er ohne Kette
in der Weſtentaſche trug, und reichte ſie Govard entgegen.
„Sie iſt ein Geſchenk meiner Frau und kann nicht

gepfändet werden Wenn Sie dieſelbe kaufen würden,
Miſter Govard

Er wußte nicht, warum er plötzlich allein ſtand, fühlte
Nur, daß alles, was er durchlitten hatte, nichts war im Ver
gleich zu der Tragik dieſer Stunde und fiel, von haltloſer
Verzweiflung geſchüttelt, auf den Stuhl, der neben dem
ſo ſtand, wo ein hämmernder Kopf ſchwer auf die Kante

ſchlug.
„Herr Lindholm,“ tröſtete Maſon, der wieder einge

treten war, „Miſter Govard kauft die Uhr.
Chriſtoph nickte, ohne den Kopf zu heben. Dann ſchob

er ſich vollkommen zerſchlagen hoch und ſtammelte ein Wort
des Dankes. Die Scheine vom Boden aufleſend, legte er
ſie neben das Schmuckſtück.
Maſon glaubte den ſchwankenden Körper ſtützen zu müſ
ſen, aber Chriſtoph ging aufrecht, bis die Tür des Korridors
hinter ihm zufiel.

Für einen Moment mußte er ſich draußen gegen die Le
dertapete der Wand lehnen. Dann ſchritt er Stufe um Stufe

nach der Halle hinab, wo Friedrich mit beſtürztem Geſicht
ſofort auf ihn zülief.

Iſt es ſo ſchlimm geweſen, Herr Lindholm?“
Chriſtoph ſchüttelte den Kopf und ging wortlos neben
ihm her zum Ausgang.

„Soll ich nicht einen Wagen rufen,“ ſagte der beſorgte
Alte und hielt nach einem Taxi Umſchau.

Erſchrocken faßte Lindholm nach ſeiner ausgeſtreckten
Hand. „Wir gehen zu Fußl!“

Nah und Fern
O Schlägerei zwiſchen Arbeitern und Mitgliedern eines

Militärvereins. Jn Großweiſſand bei Halle drangen Ar
beiter in ein Lokal ein, in dem der Militärverein ſein
Wintervergnügen abhielt. Es kam zu einer ſchweren
Schlägerei, die ſich dann auf der Straße fortſetzte. Der
Nachtwächter, der eingreifen wollte, kam in ſo ſchwere Be
drängnis, daß er von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte. Dabet wurde ein Arbeiter getötet.

Den Gläubiger erſchoſſen. Jn München wurde ein
Motorradfahrer blutüberſtrömt und bewußtlos aufgefun
den. Bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ver
ſchied er. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
der Mann, ein Viehhändler, von einem Landwirte, der
ihm 750 Mark ſchuldete, erſchoſſen worden iſt. Der Land
wirt hat nach langem Leugnen die Tat eingeſtänden.

O „Die Löwen kommen. Jm Strafgefängnis Tegel bei
Berlin kam es zu einem kleinen Gefangenenaufruhr. Mit
dem Rufe: „Räus, raus, die Löwen kommen!“ lief ein
Sträfling zur Tür ſeiner Zelle, die offen ſtand, hinaus.
Seine gellenden Rufe brachten die übrigen Gefangenen in
große Erregung. Sie ſchlugen gegen die Türen, brüllten,
johlten und verſuchten, das Mobiliar zu zertrümmern
Die Ruhe konnte erſt nach längerer Zeit wiederhergeſtellt
werden.

O Schmuckdiebſtahl im Grabe. Jn Vaucreſſon in Frank
reich ſtiegen Leichenfledderer in ein Grab hinab und raub
ten aus dem Sarge einer vor zwei Jahren verſtorbenen
Frau einen koſtbaren Schmuck. Die Diebe waren durch
eine Zeitungsnotiz, in welcher von dieſem Schmuck berichtet
worden war, auf den wertvollen Jnhalt des Sarges auf
merkſam gemacht worden.

O Raubmord auf einer Bahnſtation. Auf einer Bahn
ſtation bei Augsburg wurde der Stationsbeamte von
einem Unbekannten durch einen Bauchſchuß getötet. Da
die Geldbörſe ſowie der Beſtand der Stationskaſſe fehlen,
nimmt man einen Raubmord an. Die Reichsbahn hat für
Mitteilungen, die zur Ergreifung des Täters führen, eine
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

O Zwei Berhleute verſchüttet. Auf der Zeche „Viktor III
bei KaſtropRauxel ging ein Strebepfeiler zu Bruch, wo
bei zwei Bergleute verſchüttet wurden. Nach zwei Tagen
iſt es gelungen, mit einem der Verſchütteten in Verbindung
zu treten und ihm durch ein Rohr flüſſige Speiſe zuzu
führen. Die Aufräumungsarbeiten werden noch mehrere
Tage in Anſpruch nehmen. Leider kann nicht damit ge
en n daß auch der zweite Verſchüttete noch am
Leben iſt.

O Ein Flugzeung in eine Kindergruppe geſtürzt.
Chippewhyan in Kanada ſtürzte ein Flugzeug, das zu einem
Ubungsfluge aufgeſtiegen war, aus geringer Höhe ab und
fiel mitten in eine Gruppe ſpielender Kinder. Vier Kinder
wurden auf der Stelle getötet und vier andere lebens
gefährlich verletzt. Der Führer und der Begleiter der Ma
ſchine kamen ohne Verlehungen davon.
Bunte Tageschronik
Warſchau. er fuhr ein Auto auf den Bürgerſteig und
überfuhr neun Perſonen. Drei von ihnen trugen ſchwere Ver
letzungen davon.
Bnudaveſt. In Larguta fielen einer Feuersbrunſt 16 Wohn
häuſer und 34 Wirtſchaftsgebäude zum Opfer.

Newyork. Der Brand auf dem Frachtdampfer „Ludwigs
hafen“ iſt gelöſcht worden. Das Schiff konnte ſeine Fahrt mit
eigener Kräft fortſetzen.

Jm Streit erſchoſſen.
Der Nachtwächter Eckelmann erſchoß in Großweißandt

bei Deſſau im Verlaufe eines Streites den Schachtarbeiter
Bretſchneider. Eckelmann wurde verhaftet

Schluß der Jnſeratenannahme

e vormittags 8 Uhr.
Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.
h e

An einem der Fenſter ſeines Appartements ſtand Go
vard und ſah den beiden nach, wie ſie den Fahrweg über
querten und dann gegen die Alſterbrücke zu einbogen. Seine
Finger ließen die Klingel in Maſons Zimmer aufſchwirren.

Drei Minuten ſpäter holte eine blaue Limouſine die
Fußgänger ein. Maſon bog ſich etwas aus dem herabge
laſſenen Fenſter und bat:

„Es wäre mir eine Ehre, wenn ich Sie nach Blankeneſe
bringen dürfte, Herr Lindholm. Jch habe zufällig den glei
chen Weg. Sie können ruhig mitkommen, Herr Kammer
diener,“ wandte er ſich an Friedrich. „IJhr Gebieter wird
nichts dagegen haben.“

Dann klappte hinter beiden Männern der Schlag zu und
die Reifen ſetzten ſich wieder in Bewegung.

Die Brüder überlegten: Durfte man dem geſchwächten
Herzen der Mutter dieſe erſchütternde Nachricht unterbrei
ten oder mußte ſie damit verſchont werden.

Jlſes ruhiges, ſachliches Urteil gab den Ausſchlag.
Vielleicht iſt es der Mama ſogar ein Troſt, daß Vater

noch lebt. Wir müſſen ihr es ja nicht ſagen, in welch trau
rigen Verhältniſſen er ſich befindet.“

„Wenn ſchon dann alles,“ warf Baſtian ein. „Jch
habe übrigens noch einen Weg, wie wir unſerem Vater am
raſcheſten helfen können. Jch biete Govard meine Erfin
dung an. Die Amerikaner haben Sinn für alles das und
eine gute Naſe für jegliches Geſchäft, das etwas trägt.“

„Nein,“ ſagte Chriſtoph ſchroff, „das hieße den Oelmag-
naten ausnutzen. Er hat mehr getan, als er nach Recht und
Geſetz hätte tun müſſen. Er wird ſonſt verſtimmt, das
möchte ich unter allen Umſtänden vermeiden. Ich ſpreche
jetzt mit der Mama, dann können wir mit Ruhe beraten,
wie es am zweckmäßigſten zu machen iſt.“

Die Senatorin erlitt zwar durch die Mitteilung ihres
Sohnes einen ohnmachtsähnlichen Schwächeanfall, aber als
ſie kurz nachher die Augen wieder aufſchlug, vermochte ſie
ſofort klar zu denken und Beſtimmungen zu treffen, was
in erſter Linie zu tun ſei, und zwar tat ſie es mit einer ſol
chen Zuverſicht und ſolch offenſichtlich ſtiller Freude, daß ſich

Der Sternenhimmel im Dezember.
Auf ihrer ſcheinbaren Bahn um die Erde erreicht die

Sonne am 22. Dezember den tiefſten Stand, wir haben
Wintersanfang, den kürzeſten Tag und die längſte Nacht.

Der Mon d durchläuft ſeine Phaſen an folgenden Tagen:
am 6. Dezember iſt Vollmond, am 12. Letztes Viertel, am
20. Neumond und am 28. Erſtes Viertel.

Der Sternenhimmel, der jetzt ſchon kurz nach
Sonnenuntergang beobachtet werden kann, zeigt in den frühen
Abendſtunden noch einige Reſte der ſommerlichen Bilder, die
jedoch bald verſchwinden, um dem Herrſcher des Firmaments
dem Orion, Platz zu machen. Schon gegen 10 Uhr abends
iſt dieſes ſchönſte aller Sternenbilder am Südoſthorizont in
aller Pracht ſichtbar. Der Liebhaber unſerer ſchönen Wiſſen
ſchaft wird, mit einem Fernglas bewaffnet, eine vor fremdem
Licht möglichſt geſchützte Stelle aufſuchen und richtet dann ſein
Inſtrument erwartungsvoll auf dieſe Konſtellation, die ihm
einen Blick in die tiefſten Tiefen des Univerſums geſtattet. Der
Orion wird gebildet aus den drei faſt gleich hellen Gürtel
ſternen, die eine gerade Linie bilden, darüber finden wir die

Die Sternkarte iſt für den 1. Dezember, abends 10 Uhr,
15. Dezember, abends 9 Uhr, und 31. Dezember, abends 8 Uhr,
für Berlin alſo für eine Polhöhe von 5224 Grad berechnet.

Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden
und mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſind Ab
kürzungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stel
lungen des Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen.
Das Datum ſteht unterhalb des Mondbildes, die Pfeillinie
zeigt die Richtung der Mondbahn an.

I. Rleiner Bär P-Polarstern, 2. Grober Bär, 83. Drache,
Herkules, 7. Leier Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D-De-

neb. 10. Cassiopeja. I1. Andromeda, 12. Perseus, 18. Widder,14. Fuhrmann O-Gapella, 15. Stier Aidebaran, P Pleja-
den, 16. Walfisch, 17. Orion R-Rigel, B- Beteigeuze, 18. Zwil-
linge C-Castor, P-Pollux, 19. Rleiner Hund P-Prokyon,
20. Großer Hund S-Sirius. 22. Löwe, 32. Pegasus M-Markab,

37. Eridanus, 88. Fisch.
Zeit. Mond: 1.--9. und 25. 31. Dezember.

Planeten: Jupiter Mars und Uranus.

rötliche Beteigeuze, links Bellatrix und rechts unten den
bläulich weißen Rigel. Es ſei an dieſer Stelle erwähnt, daß
die Sternennamen ſo auszuſprechen ſind, wie ſie geſchrieben
werden, der Ton bei dem Worte Orion liegt auf der zweiten
Silbe. Jn dieſem Sternbild erblicken wir nun, unterhalb des
mittelſten der drei Gürtelſterne, ſchon mit bloßem Auge einen
ſchwachen Lichtfleck, der in unſerem Fernglas deutlich ſichtbar
wird. Das iſt der berühmte Orionnebel, der zu den inter
eſſanteſten Objekten des ganzen Himmels gehört.

Die Milchſtraße verläuft noch immer im größten Bogen
vom Oſten nach dem Weſten über das ganze Firmament und
zerteilt den Himmel in zwei gleiche Teile. Jn der ſüdlichen

Chriſtoph keinerlei Vorwürfe zu machen brauchte, ihr von
der Exiſtenz des Vaters geſprochen zu haben.

„Die Uhr an GEovard zu verkaufen, war unüberlegt,
tadelte ſie gütig, „aber es ehrt dich, mein Junge. Jch habe
Schmuckſtücke, die weit werkvoller ſind, zumal ich gehört
habe, daß Govard Sammler iſt.“

Die Folge dieſer Unterredung war, daß Baſtian mit dem
Großteil von Julias altem Familienſchmuck nach dem Al
ſterhotel fuhr, dort von Maſon in Empfang genommen und
ſofort zu dem Helmagnaten geführt wurde.

Er mußte, als der Generaldirektor eintrat, die Schatulle
auf den Tiſch ſtellen, ſo heftig begannen ihm plötzlich die
Hände zu zittern denn hinter Govard gang im Schat
ken der weinroten Portieren lehnte ein anderer der mit
en a zu ihm hinüberſah.

„Rolflereineng, ich habe nicht vorgeſtellt,“ ſagte Govards

Stimme. „Mein Sohn Herr Baſtian Lindholm.“
„Rolfſeine Arme lagen um deſſen Hals und ſein Mund

preßte ſich wieder und wieder auf deſſen Lippen.
Rolflr deinen Vater erkennſt du nicht, mein alter Plantſch

junge?“ erklang Govards Stimme hinter ihm.
Dieſes Koſewort aus den Wonnetagen ſorgloſer Kindheit

ließ Baſtians Hände von Rolfs Geſicht herabfallen. Ehe er
etwas zu ſtammeln vermochte, hatte Govard ihm ſchon den

Mund mit dem ſeinen verſchloſſen. e„Vater, laß ihn,“ bat Rolf erſchüttert, als der General
direktor vergeblich das Kinn ſeines Zweitälteſten zu ſich em

porheben wollte. JEr wartete, bis ſich deſſen Geſicht von ſelbſt von ſeiner
rechten Schulter, wohin es gefallen war, zu ihm aufhob.

Vaterl“FJa, mein Junge; das Leben iſt nun einmal ſo, heute
wie morgen und immer: unberechenbar. Jch habe wenig
ſtens nicht umſonſt gelebt.“

(Fortſehung folgt



Hälfte ſtehen in der Nähe des Horizonts die unſcheinvaren
Bilder Fiſche, Walfiſch und Eridanus, etwas höher erkennen
wir die Andromeda, die auch einen mit bloßem Auge ſicht
baren Nebelfleck enthält, und in der Nähe der Milchſtraße über
dem Orion den Stier mit den Sternenhaufen der Hyaden und
Plejaden. Der nördliche Teil enthält den Großen Bären, der
ſeine Aufwärtswanderung begonnen hat, den Kleinen Bären,
deſſen hellſter Stern der Polarſtern iſt, und die Zwillinge mit
den hellen Sternen Kaſtor und Pollux

Von den Planeten beanſprucht Mars in den nächſten
Wochen erhöhtes Jntereſſe. Dieſer Körper nähert ſich unſerer
Erde mit der enormen Geſchwindigkeit von 700 Kilometern
in der Sekunde und wird daher ſchon jetzt von faſt allen
Aſtronomen der Welt mit geſteigerter Aufmerkſamkeit beob
achtet, da er uns noch immer viele Rätſel aufgibt, zu deren
Klärung die Erdnähe am 25. Januar 1931 beitragen ſoll.
Jupiter, der größte aller Wandelſterne, durchquert das Stern
bild der Zwillinge und iſt als hellſtes Objekt des Himmels
die ganze Nacht hindurch ſichtbar. Die Venus kann vor
Sonnenaufgang einige Zeit beobachtet werden, die Sichtbar
keit nimmt bis Ende des Jahres auf drei Stunden zu. Merkur

und Saturn ſind unſichtbar. noe.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Landmanns Arbeitskalender im Dezember.
An Feldarbeit iſt jetzt noch, ſolange es das Wetter erlaubt,

weitere Pflugarbeit zu leiſten. Bei Froſt Dungfahren, auch
mit dem Kompoſtauffahren auf Wieſen und Weiden beginnen
und dort die Gräben reinigen. Schneewehen auf dem Acker
durchſtechen und auf das Offenbleiben der Abflußgräben
achten. Jm Hof neben dem Dreſchen die Geräte und Maſchinen
überholen, Kleereuter auf Vorrat anfertigen, Dächer nachſehen
und dicht halten. Jm Stall überſchlagenes Waſſer geben, die
Thermometer dauernd kontrollieren; das Winterfutter im
Milchſtall auf gleichmäßiger Güte erhalten, nach Möglichkeit
aber auch etwas Abwechſlung in die Gleichförmigkeit der Füt
terung zu bringen ſuchen. Größten Wert auf Wartung,
namentlich auch auf Reinhaltung des Felles legen. Die ſich
bei Froſt ſtark abnutzenden Hufbeſchläge unter Beobachtung
halten. Jm Geflügelſtall, der jetzt warm bleiben muß,
durch Reizfutter (angekeimten Hafer) die Legetätigkeit er
höhen. Wo es geht, eine Handvoll Grünfutter geben etwas
Vogelmiere findet ſich an ſchneefreien Tagen an geſchützten
Stellen und in nichtbenutzten Warmbeeten immer noch auch
Rüben, Topinambur uſw. erſetzen das Grünfutter einiger
maßen. Alle Mieten nachſehen, namentlich auch die Gemüſe
mieten in Garten Hier das Beſchneiden und Reinigen
der Obſtbäume fortſetzen. Raupenneſter ſuchen und vernichten,
den Kompoſthaufen umſtechen und mit Kalkzuſatz verſehen, die
nicht ganz winterhacten Ziergewächſe und feineren Obſtſorten
ſicher eingedeckt halten. Jm Obſtkeller nach faulenden
Früchten fahnden. Die Getpanne zum Heranfahren von
Brenn- und ſpäter benötigtem Baumaterial ausnutzen, bei
genügendem Froſt Eis ernten und einmieten, ebenſo Teich
ſtreu und Schilfrohr zur Dachausbeſſerung einernten. Bäume
vor Wildverbiß ſchützen (Anſtrich der Stämme mit Lehm
brei, in den Fäkalien verrührt ſind), allem Raubzeug, für das
jetzt die beſte Fangzeit beginnt, nachſtellen. Die

durch inſektenfreſſende Vögel und beſonders t
Bienenwohnungen für nächſtfährige Schwärme zurechtmachen.
Jn der Teich wirtſchaft bei günſtigen Wetter Eisfiſcherei

Guter Hufbeſchlag.
Der Beſchlag bei Pferden iſt etwas Unnatürliches.

Der Menſch hat ihn erfunden, um einer vorzeitigen Ab
nutzung des Hufes zu begegnen und damit eine intenſive
Ausnutzung des Tieres zu Geſpann und ſonſtigen
Leiſtungen zu erzielen

Jeder, auch der mit größter Sorgfalt ausgeführte Be
ſchlag bringt Nachteile für den Huf und die Gliedmaßen,
weil der Huf um die Stärke des Eiſens vom Boden
entfernt und das ganze Körpergewicht nicht mehr von der
ganzen Bodenfläche des Hufes getragen wird, ſondern
mehr auf der äußeren Hufwand ruht. Hornſohle, Eck

Bienen
wachſenen dagege

ſtreben und Hornſtrahl werden durch den Beſchlag dem
natürlichen Gegendruck des Erdbodens entzogen. Dadurch
wird der natürliche Mechanismus des Hufes geſtört, der
Kreislauf des Blutes und damit die Ernährung des Hufes
beeinträchtigt, das Wachstum des Hornes verlangſamt,
der Schwund des Strahles hervorgerufen und dadurch
der Huf im hinteren Teile verengert. Durch die Ent
fernung des Hufes vom Boden und ſeine Jſolierung durch
das Eiſen wird die natürliche Selbſtbefeuchtung vom
Boden aus vermindert, wenn nicht ganz unterbunden.
Der Hornſchutz trocknet aus; das Horn verliert ſeine Bieg
ſamkeit und wird hart, ſpröde und brüchig.

Gilt das ſchon für den guten, mit aller Sorgfalt aus
geführten Hufbeſchlag, ſo gilt es erſt recht für fehlerhaft
ſitzende Hufeiſen. Das iſt eine Mahnung bei Herannahen
der ſchlechten Jahreszeit, die Eiſen der Tiere ſorgfältig
zu kontrollieren und die getreuen vierbeinigen Mitarbeiter
und auch ſich ſelbſt vor Schaden zu bewahren, indem man
für ordnungsmäßigen Beſchlag ſorgt.

Torfmull als Wurzelbildner.
Kaum haben wir die letzte Ernte im Garten einge

bracht, ſo bereiten wir den Boden in Freiland und Warm
beeten ſchon wieder für die neue Einſaat vor. Dabei ſoll
man, namentlich auf ſehr trockenen Böden, die ausgezeich
neten Wirkungen nicht vergeſſen, die eine Beimiſchung von
Torfmull hat. Moostorfmull iſt zwar an ſich kein Dünger,
aber er verbeſſert die mechaniſche Beſchaffenheit vieler
Böden ganz außerordentlich. Jn trockenen Sandböden
hat er die nicht hoch genug zu ſchätzende Eigenſchaft, daß
er die Feuchtigkeit hält. Das kommt im Saatbeet dadurch
zum Ausdruck, daß die betreffenden Pflanzen ſchneller und

gleichmäßiger keimen. Man wird, wenn man den Verſuch
macht, die eine Hälfte des Saatbeetes mit Torf zu ver
miſchen, die andere dagegen nicht, ſehr bald die Beob
achtung machen, daß die auf Torf ſtehenden Pflanzen ſich
viel beſſer entwickeln. Verpflanzt man ſie ſpäter, ſo ſieht
man den Unterſchied, den unſere Zeichnung zur Anſchau

i Die zurückgebliebenen Pflanzen haben viel
twickelt ſtr

gebildet. Es iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß dieſe beſſer be
wurzelten Pflanzen auch nach der Verpflanzung ſehr viel
ſchneller und kräftiger wachſen. Dieſelbe Beobachtung
macht man, wenn man in ſandigen Böden gut verteilten
Torfmull in die Löcher miſcht, in welche man neue Obſt
bäume pflanzt. Verpflanzt man dieſe ſpäter, ſo kann man
genau feſtſtellen, daß viele Wurzelſpitzen direkt in die
kleinen Torfmullklumpen hineingewachſen ſind, als ob ſie
dieſe geradezu geſucht hätten, um dort in trockener Zeit die
notwendige Feuchtigkeitsmenge zu finden. Wie ſchon ge
ſagt, hat der Torfmull dabei keine eigentlich düngende
Wirkung. Man kann ihn aber auch in dieſer Hinſicht ver
beſſern, wenn man ihn vorher als Streu im Hühner oder
Großviehſtall benutzt oder ihn mit Jauche tränkt und
wenn man ihn dann gründlich verrotten läßt. Das kann
auch auf einem gut gepflegten Kompoſthaufen geſchehen,
der dadurch in ſeiner Geſamtheit verbeſſert wird.

haben lange und dichte Faſerwurzeln

Rat und Auskunft.
Nr. 447. K. S. in W. Ziegen, die bei der Stallhaltung

züviel Futter verſchwenden und in den Dung treten, ſi
manchmal dadurch zu kurieren, daß man ihnen ſtatt der bis
herigen Raufe eine ſolche aus nicht zu engem Drahtgeflecht gibt.
Die Ziege kann dann immer nur kleine Portionen Futter ent
nehmen und geht mit dieſem von ſelbſt ſparſamer um. Vor
ausſetzung iſt, daß man gutes Futter gibt. Wenn die Ziegen
genötigt ſind, aus dem im Garten ausgejäteten Unkraut ſich
das ihnen zuſagende herauszuſuchen, ſo ergibt es ſich von
ſelbſt, daß ſie wühlen und die von ihnen nicht bveliebten
Pflanzenteile um ſich ſchleudern. Solches Unkraut, gegen deſſen
Ausnützung als Ziegenfutter an ſich nichts einzuwenden iſt,
falls es nicht zu ſandig und dadurch ſchädlich iſt, darf man
ſelbſtverſtändlich nicht in einer Sparkrippe verabreichen.

Nr. 448. L. M. in P. Wenn Sie auf leichtem Boden mit
der Anlage einer Zierraſenfläche kein Glück haben, ſo düngen
Sie die Fläche einmal über den Winter gut mit Miſt und
Kompoſt. Säen Sie dann frühzeitig im näch ſten Jahre (Aprih)nach gutem Umgraben und Ebnen des Bodens a e a
Sie den an einem windfreien Tage gleichmäßig geſtreuten
Samen mit einer Walze oder mit unter den Schuhſohlen be
feſtigten Brettern gut an. Dann muß der Boden ſtändig gut
feucht gehalten werden, bis der Samen gleichmäßig aufgegangen
iſt. Mit dem Scheren beginnt man, ſobald der Raſen eine Höhe von
etwa acht Zentimetern erreicht hat. Eine für leichte Böden
bewährte Miſchung iſt die in jeder Samenhandlung erhältliche
ſogenannte Berliner Diergartenmiſchung. Eine leichte Be
ſtreuung mit Kaliſalpeter (an einem naſſen Tage vorzunehmen)
verleiht dem Raſen ſchnell eine tiefgrüne Färbung.

Nr. 449. H. R. in B. Die Herbſtbewäſſerung der Wieſehat den Hauptzweck, dem Boden den im Ware Scheitern
Dung zuzuführen. Man beginnt unmittelbar nach der Ernte
der Nachmahd mit der Inſtandſetzung der Gräben und be
wäſſert in verſchiedenen Flächen, je zehn bis vierzehn Tage,
läßt dann die Fläche trocknen, und bewäſſert von neuem, aber
diesmal mit verkürzten Wäſſerungszeiten. Die Wäſſerung er
reicht ihr Ende mit dem Beginn des Froſtes Eine zu lange
Dauer der einzelnen Bewäſſerungszeiten iſt darum bedenklich,
weil ſonſt Ausfrieren und Ausfaulen zu befürchten iſt.

Nr. 502. L. G. in S. Angefrorene Futterrüben werden am
beſten dadurch verwendet, daß man ſie ſchnitzelt und trocknet
Das iſt natürlich nur dann wirtſchaftlich, wenn man in der
Nähe eine Trocknungsanlage zur Verfügung hat, ſo daß der
Transport der Rüben nicht zu hohe Koſten verurſacht. Sonſt
iſt es zu empfehlen, die Rüben zu zerkleinern und ſie mit Ge
treideſpreu vermiſcht in Gruben einzuſäuern, wo ſie aber
dauernd beaufſichtigt und durchgearbeitet werden müſſen, da
ſie infolge des hohen Waſſergehaltes ſchnell zuſammenſinken
und durch das Eindringen von Luft Fäulnisgefahr entſteht.

Der Jubiltums
Fahrgang
von Weſtermanns Monatsheften

beginnt mie dem Septemberheft 1930
Ein ganzes Jahr lang bereiten dieſe ſ chmucken, relchilluſtrterten,

buntfarbig. Hefte echte Lebensfreude und die u e 72
den. Der Abonnent hat recht, der kürz n hrieb

Ich kann Weſtermanns Monatshefte gemlt Ecke
meines Heims er nicht mehr entbehren, ſie ſind mir zu
ehr ans Herz gewachſen.l Be innere Bereicherung verdanke ich Weſtermanns Monats

heften“, ſchreibt ein anderer Leſer. So und ähnlich lauten
die Zuſchriften, die täglich beim Verlag eingehen
Wenn Sie ſofort die Settſchriſt beſtellen, gelangen
Sie rechtzeitig in den Beſitz des I. Jubiläumsheftes
Der billige Preis von
2 W. je Heft giit aud BESTELLSCHEIN S
e
er rläumsjahrgang aller n di Sorts geſuchtl

Hierdurch beſtelle ch den Jubtläumsſahrgang von
WeſtermannsMonatsheften, a mit dem
Sept. Heft u. weiter fortlaufend bis zur Abbeſtellg.

Name

u. Anſchrift

e ébhne der gulig Andholm.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
66. Fortſetzung

Chriſtoph ſtand neben dem Liegeſtuhl der Mutter, die
den Gpätnachmittag auf der Terraſſe verbrachte.

Was er ihr von ſeinem Geſpräch mit dem Generaldirek
tor erzählte, gab ihr Rätſel über Rätſel zu löſen auf.

Tat ein Mann wie Govard das, wenn ihn nicht ein ge
wiſſes Intereſſe leitete? Wenn er nicht etwas Beſtimmtes

im Auge hatte und von irgendwelchen Gefühlen getrieben
wurde?

So waren doch die Menſchen der Jetztzeit, zumal die
Amerikaner, nicht, daß ſie, auch wenn ihr Vermögen nach
Milliarden zählte, ſich in ſolche riskante Geſchäfte einließen,
wie es die Uebernahme der bankrotten Firma war und
vbendrein den Chef des Hauſes zum Bevollmächtigten er
nannten.

So etwas gab es doch ein zweitesmal nicht mehr, daß
jemand ein Beſitztum, wie es das ihre hier in Blankeneſe
war, nur kaufte, um allfährlich einmal für kurze Zeit zwei
Zimmer in demſelben zu bewohnen.

„Chriſtoph!“ Jhre Hand zitterte derart heftig auf ſeinem
Arm, daß er ſich angſtvoll beſorgt zu ihr herabneigte. „Wür
deſt du deinen Vater erkennen, wenn er dir heute oder mor
gen gegenüberträte?“

Er überlegte kurz.
„Jch denke ſchon ich war damals etwa zehn Jahre,

als er ging heute bin ich dreißig. Jch entſinne mich aber
ſehr genau ſeines gepflegten Spitzbartes und ſeines herz

lichen Lachens, wenn Baſtian und ich etwas ganz Unmög
liches ngeſtellt hatten. Sein Haar war genau wie das von
Rolf, vielleicht etwas dunkler, ſo ähnlich wie das von
Baſtian.“

Nachdruck verboten

Während er ſprach, horchte er nach dem Wagen, der am
Tor vorfuhr und auf das Knirſchen der Räder, als der
Gärtner die beiden Einfahrtsflügel geöffnet hatte.

„Govard,“ ſagte er haſtig, als ein Herr aus dem Fond
ſprang und dann raſch auf die Steintreppe zum Hauptauf-
gang zuſchritt.

„Wo willſt du ihn empfangen, Mutter?“
Er begriff den Blick der Angſt nicht, mit dem

plötzlich anſah.

„Chriſtoph ich habe für dich gebetet, ſolange ich dich
bei Govard wußte. Tue du nun das gleiche für deine Mut
ter. Bitte ihn nach meinem Arbeitszimmer.“

„Mutter, in dein Arbeitszimmer?“
„Ja, mein Sohn.“
Er ging, obwohl er nicht begriff, warum ſie gerade die

ſen Gaſt nicht in den großen Empfangsraum des Hauſes
geführt haben wollte.

Tatja kam mit einer Viſitenkarte auf der Silberſchale.
„Rudolf Govard.“
„Jſt Baſtian zurück?“
Der Atem der Senatorin jagte. Das kleine Spitzen

taſchentuch in ihrem Schoße wurde zu einem formloſen
Knäuel.

Als die Mulattin verneinte, nickte ſie
„Soll ich Frau Senatore beim Umkleiden helfen
Julia wehrte mit ſchwachem Lächeln.
„Die Stunde wird deshalb nicht leichter, Tatja, ob ich

dies Kleid trage oder ein anderes.“
„Frau Senakore
„Niemand ſoll uns ſtören, Tatja auch meine Söhne

nicht.h werde die Herren davon verſtändigen.

Jn dem großen Arbeitszimmer Julias, das nach Weſten
ging und von dort das volle Licht der Nachmittagsſonne er
hielt, ſtand Govard und warf einen raſchen Blick um ſich.
Alles wie früher! Kein Stuhl verrückt in all den zwanzig

ſie ihn

welches ſein erſtes Weihnachtsgeſchenk für ſie geweſen war.
Daß ſie es nicht weggenommen hatte, vermehrte ſeine

Schuld.

Er wußte plötzlich nur noch von der ſeinen, und von der
ihren blieb nichts mehr als ein Schatten ein einziger
und das war der: Daß ſie Rolf gehaßt hatte. Sonſt war
alles verziehen.

Und dann ſchwieg auch das letzte harte Urteil über die
In die jetzt mit fragend geweiteten Augen vor ihn hin

rat. z S e„Rolfl“ eEr beugte ſich tief herab und führte die ſchmalen, durchſichtigen Hände an ſeine Lippen und ſah, obwohl ſein See
ſicht geneigt blieb, noch immer das ſchneeige Weiß des
Haares, welches das totenblaſſe Antlitz Umrahmte.

Langſam hob ſich ſein Rücken: „Juliag geben zwanzig
Jahre der Selbſtverbannung ein Anrecht auf Verzeihung?“

Jahren Und dort über ihrem Schreibtiſch ſein Bild

„Auf ein Verzeihen für alles!“ Jhre Stimme war nur
ein Hauch, ſo ſchwach fühlte ſie das Herz unter dem ſchwar
zen Kleid gegen die Bruſt hämmern. Er wollte ſprechen, ſah
wie ſie abermals die Lippen öffnete, und hing an ihrem
Munde: „Für alles gibt es ein Vergeben! Jede Reue
findet ihre Losſprechung nur die nicht, die ich dir zu ge
ſtehen habe: ich trage die Schuld am Tode deines Jüngſten.“

„Ein Unglücksfall, Julial Ich habe davon gehörtl
Er trat einen Schritt von ihr zurück ſo hoch aufgerichtet

ſtand ſie plötzlich vor ihm: „Kein Unglücksfalll Nein
Jch glaubte, ihn haſſen zu müſſen, und war doch nichts als
Liebe, nichts als Verzweiflung war nichts als ein letztes
Auflehnen, daß ich dich verlieren mußte, der du ihm ſo
ähnlich warſt. So ſtarb er denn an mir!l

einmal ihre HandGovard ſtand erſchüttert. Er hob noch
die wieder an ihrem ſchwarzen Kleid herabhing. „Wenn ich
dir nun Rolfs Leben zurückzugeben vermöchte für das deine,
welches ich dir zertrümmert habe? Würdeſt du mir dann
wieder Gatten und Vaterrechte zuerkennen, Julig

(Fortſetzung folat.
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Der Herr
im flerbst und Winter

Ulster
Paletots

Lodenmäntel
Lodenſjoppen

Winterjoppen
Windjacken

mit unchk ohne Futter
Gummi- Mäntel

Sportwesten Pullover Jasdwesten
Unterzeuse
sowie sämtliche

Winterbedarfs-Artike!
in jeder Ausführung zu äuberst
niedrigen Preis en

Carl Quehl

Preiſe niedrig,
aber die Hualität hoch!

Jetzt kaufen, heißt ſparen!
Bettbezug mit 2 Kiſſen aus prima Linon,

beſtickt

Vettbezug, Linon, beſtickt

Bettbezug, extra ſchwere Qualität

Bettbezug, Stangenleinen, 2 Kiſſen
prima Qualität

Bettbezug, Stangenleinen, gute

Qualität
Bettlaken, Dowlas

Bettlaken, Creas
Bettlaken, Stuhltuch

Jnlett, prima Qualität in Säure
echtrot, 130 em breit

Jnlett, 80 ein breit
Mengenabgabe vorbehalten!

i deſtit in. i
Das Haus der guten Ouglitäten!

9,50

Stand und Hänge- Ohren
mit herrlichen Glockentönen,

Büro und Küchen uhren, e
Wecker-Uhren

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
mit prima Werke der Firmen

Becker, Junghans ete.

S
Konye e

z

t S

Herren UVUhren,
Damen u. Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von
der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präziſionsuhr.

Albrecht am.
a Garantie für guten Gang.

Uhrwachermeiſter.

S

Katakitheizöfenf. Autokühlen
Autokühlerhauhben
Lederjacken, Lederkappen

4 Lederhandschuhe

Knieschutzlecer, Elektrische unck
Karbidlampen und Zubhehörteile für
Auto, Motorrad, Fahrrad, TJaschenlampenin Batterien, Hausbadewannen 15. 50,
AutoMotorrad- Arcketegctastene
Raclkio-
Racliio-Ersatzteile. Blaupunkt- unch
Telefunken- Apparate
Auto-Reparaturwerkstelle!

BVrütz Rödlev.
Fernruf 253.

M erin ePfund 55 Pf. und 1.00 M.
en aufgenommen

Margarine mit Gutſcheine auf ſchöne und nütz
liche Gebrauchs Gegenſtände! Beſichtigen Sie

bitte dieſelben in meinem Laden.

e Ein Beſuch lohnt! e
Empfehle noch:

ſ. Kaſſee zu S0 Pf. und L. 00 M.
Fett-Bücklinge Bratheringe
Salzheringe Räucherheringe
ſ. Lachs Pa. Aepfel

Marmelade Pa. Pflaumenmus
NRNutmäniſche Wallnüſſe

Sämtliche Backwaren!
Markt M. Selle

äglich friſhen KaffeeF Pfund 0.60, 0o.80, 0.90 und I. m

Gl. Vritzsche.

früher
Hollmig

Wer noch keinen Pogel hat

der kaufe ſich einen

tiefen Hohl
Knorr und

Schockel-Edel
roller

Hähne von 8. Mark an,
Weibchen 2. Mark.

Paul GläBn en
Hinterſtraße 8.

Zeit und Kraft
ſparen Sie bei der Be
nutzung meiner

elektriſchen

äſcherolle

Louis Hofmann,
DTorgauer Str. 20.

Spielkarten

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheihbe.
Einige Fuhren trockene

kiefern. Rollen

in Ofenlängen
hat abzugeben

Wilh. Kunze,
Annaburg.

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumſchule Naundorf

Telefon 251

empfiehlt H. Steinbeiß.

lunge Breehhohnen
lunge Erbsen tJunge Erbsen la 2 Pfd.Doſe 95 Pf.
Havotten geſchnitten 2 Pfd.Doſe AS Pf.
Gemischtes Gemüse 2 Pfd. Doſe I. M.
Heipziger Allerlei 2 Pfd. Doſe 958 Pf.
Pflaumen 2 Pfd.Doſe 95 Pf.Ercibeeren zur Bowle 2 Pfd.Doſe T. 90 M.
Reineelauden 2 Pfd. Doſe 1. 10 M.
Sehattenmorellen 2 Pfd.-Doſe T. 10 M.
Außerdem geben wir 50 Rabatt.

Gl. Kritesche.

2 Pfd. Doſe 68 Pf.
2 Pfd Doſe 28 Pf.

Empfehle in nur guter
und preiswerter Qualität:

Extra ſchwereHerren Windjacken, 9 gefüttert

Herren-Winter-Joppen
Herren-Mancheſter-, Cord,

Breeches u. Pilot Hoſen
Blaue Arbeitsjackenu. Hoſen
Herren Weſten u. Pullover
Kinder-Strick und

Mancheſter- Anzüge

Seb. Schimmeyer.
IINICMCCCGMCCGMMMMGMGGGGGGMII

III

Mir onpfehlen in hervorragender Mahſttt.

lunge Schnitthohnen 2 Pfd. Doſe 68 Pf.
Weihnachts- Angebot

Gebe vom I. 24. Dezember 100 Rabatt
(außer Markenware)

Neſſel, 80 emn breit 40 u. 50 Pf.
Hemdentuch von 40 Pf. an
Linon, 80 rm breit 70 Pf.
Linon, 150 ern breit 1,10 k.
Stangenleinen, 80 ein breit 90 Pf.
Stangenleinen, 150 cm br. 1,352Nk.
Barchend, weiß von 65 an
Barchend, geſtreift, Cösper von 65 an
Barchend, geſtreift, Flanell von 80 an

ſowie Strümpfe, Trikotagen und
fertige Konfektion billigſt

Klöppelſpitze von 5 Pf. an

Oswin Hofmann

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahil.
Zum Schlachten:

e Gewürze täsrich friſch gern rn T

Großes Tanwarenlager!
Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer

Hrippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen

Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer
empfiehlt

Wilhelm Kunze

er n u V o4

l Pfd.Pfd.
Pfd.

1 Pfd.

Majoran
Kümmel
Senfkörne rZwieheln la 2 Pfd.Siedesal e 2 Pfd.ſowie Salpeter und ihurstgarn.
Außerdem geben wir 5 Proz. Rabatt.

J. G. Fritzsche-
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